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Windet zum Kranze die goldenen Ähren, 
flechtet auch blaue Zyanen hinein.
Freude soll jedes Auge verklären!

Friedrich  von Schüler
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VDas sagt uns Schlesiens ^eithithte?
. Von Dr. ph il. K u r t S chubert

D er schlesischen L andschaft e igen tüm lich  
sind  d ie .aus ebenem  oder w elligem  G elände 
iso liert h e rv o rrag en d en  B erge, w ie d ie  
L an d sk ran e  h e i Görlitz, d e r G röd itzberg  
zwischen. G oldberg  und  B unzlau , d e r  S tre it-  
berg  b e i S triegau , d e r  R u m m elb erg  bei 
S tre h le n  u n d  d er Zobten, d e r sich im  K reise  
Schw eidnitz  718 m  hoch e rleb t.

H ie r fe ie rten  f rü h e r  d ie  S tu d e n te n  d er 
B re s lau e r U n iv e rs itä t d a s  F e s t d e r  Som m er­
sonnenw ende, das du rch  e in en  geselligen 
K om m ers e in g e le ite t w urde . G e rh a rt 
H au p tm an n  h a t  ih n  in  seinen  h errlich en  
Ju genderinnero ingen  h u m o r- un d  v e rs tä n d ­
n isvoll gesch ildert. D ie W ahl des Z obten  
fü r  dieses F e s t w a r  w oh lbeg ründe t. Z w ar 
is t d e r  N am e slaw ischen  U rsp rungs u n d  
le ite te  sich h e r  von  Sobota (Sonnabend), 
w eil in  d e r  am  F u ß e  liegenden  O rtschaft 
an  .diesem Tage M ark t .abgehalten w urde, 
a b e r  u rsp rüng lich  h ieß  d e r B erg  Siling 
nach den SiMngern, die um  ihn  h e ru m  ih re n  
W ohnsitz h a tte n . E r w a r  ih r  h e ilig e r B erg, 
au f dem  sie ih ren  G ö tte rn  opferten . Die 
S ilinger w a re n  e in  S tam m  d e r  g e rm a n i­
schen V ölkerschaft der V andalen , d ie  d a ­
m als Schlesien in n eh a tten .

Um 300 v erließen  die V an d alen  Schlesien  
und. fielen iin das röm ische Reich ein. S ie 
ge lang ten  ü b e r  S panien , :wo noch die L a n d ­
schaft A n d a lu sien  von ih n e n  zeugt, nach  
N ordafrika , .g ründeten  d o rt e in  Reich, w u r­
den ab er 535 von  den  O ström ern  besiegt, 
un d  vern ich te t. E in  T eil von  ih n en  w a r  zu ­
rückgeblieben. Doch k o n n te  e r sich gegen 
die se it e tw a 600 in  Schlesien e in d rin g en - 
den  S law en n ich t h a lte n  u n d  ging, sow eit 
e r n ich t ausw ianderte, in  ih n en  auf.

N icht n u r  in  Schlesien, son d ern  auch in  
M ecklenburg, P om m ern , dier M ark  B ra n ­
denburg  un d  .Sachsen w a re n  mach d em  A b­
zug der germ an ischen  V ölkerschaften  die 
S law en e in g ed n m g en , ja  sie h a tte n  sogar 
d ie Saale un d  das F ich te lgeb irge  erre ich t. 
D iese verlo renen  G eb ie te  w u rd en  im  12. 
J a h rh u n d e r t  schrittw eise  dem  D eutsch tum  
w ieder gew onnen. M an h a t d ieses E rgebnis 
m it R echt die G roß ta t des deutschen  Volkes 
im  M itte la lte r  genannt. Auch fü r  Schlesien 
schlug n u n  die Stunde. D ort re g ie rte  d e r 
H erzog H einrich I., d e r B ärtige, aus dem  
G eschlecht d e r  P lasten , die das nach 900 
en ts tan d en e  P o len  reg ierten . E r se lber w ar  
kein  Pole m ehr. Seine G ro ß m u tte r u n d  
seine M utte r w a ren  deutsche F ü rsten tö ch ­
ter. Seine G em ahlin  w ar d ie  H eilige H ed­
w ig iaus A ndechs bei M ünchen. U m  seinem  
zurückgebliebenen  L and aufzuhelfen , rie f 
e r die D eutschen ins Land.

W erfen w ir  e inen  Blick au f d ie  V e rh ä lt­
nisse in  Schlesien zu r slaw ischen Zeit.

Das L and  gehörte  den  F ü rs te n  u n d  dem  
Hochadel, den  Schlachtschätzen. S täd te  gab 
es nicht, n u r  M arktflecken . D ie B auern  
w aren  Leibeigene ohne B esitzrecht, d ie 
nach B elieben v e rp flan z t w e rd en  konnten . 
Sie waren, ih re n  H errn  zu  allerle i D iensten

verp flich te t. Es gab D örfer, die n u r  von 
K orbm achern , Im k e rn  un d  Schuhm achern  
bew o h n t w urden , d ie  ih re  E rzeugnisse an 
ih re  H e rre n  .abliefern  m ußten . A ndere  h a t ­
ten  die Jag d m eu ten  oder G estü te  ih re r  
H e rre n  zu u n te rh a lte n . D ie A ckerbestellung  
w a r  p rim itiv . M it ih rem  «hölzernen P flug  
verm och ten  d ie  S law en  n u r  die leichten  
Böden zu bea rb e iten . A n den  U rw ald , d e r  
e inen  g roßen  Teil des L andes bedeckte und  
an  das G eb irge w ag ten  sie  sich n ich t heran . 
A n gebau t w u rd e  vornehm lich  H irse.

D ie e rs ten  D eutschen, d ie  in  Schlesien 
heim isch w urden , w a ren  Mönche. D ie Z i­
s te rz ien se r aus P fo r ta  in  Sachsen e rb a u te n  
in  L eubus a n  d e r  O der e in  K loster. Reich 
m it L and  beschenkt, e rr ich te ten  sie in  w e i­
tem  U m kreis zah lre iche  M usterhöfe, um  
den  E inheim ischen  die K u n s t des A cker­
baues zu leh ren . B ew irtsch afte t w u rd en  
ih re  G ü te r  durch  d ie B rüder, die jeden  
S onnabend  nach  L eubus zurüdkeilten , u m  
den  S onn tag  im  K lo ste r zu v erb ringen . 
E rs t als H erzog H ein rich  d ie K olonisation  
in die H an d  genom m en h a tte , h ab en  auch 
d ie  M önche ih r  L an d  m it D eutschen  b esie­
delt.

W ie geschah n u n  d ie  K olonisation? D er 
G ru n d h e rr, d e r  m e is t d e r H erzog w ar, se tz ­
te  sich m it einem  U n te rn eh m er au s dem  
Reich in  V erb indung , .der la te in isch  „loca- 
to r “, d. h. eigentlich  V erm ie te r .g en an n t 
w urde. E r  v e re in b a rte  m it ihm  -die Z ah l d e r  
an zu sied e ln d en  B au ern  rund d e r G röße des 
A ckerlandes. N achdem  die F e ld flu r  abge­
steck t w o rd en  w ar, e rh ie lt je d e r  S ied ler 
eine H ube oder auch  m e h re re  H uben. Die 
H ube u m fa ß te  im  W ald land  e tw a  150 bis 
180 M orgen, in  w a ld fre iem  G ebie t 60 bis 
80 M orgen.

J e d e r  N eu b au er e rh ie lt e in  geschlossenes 
S tück L and  um  se inen  H of h e ru m  und  w ar 
schon d ad u rch  vo r se inen  B rü d e rn  im  Reich 
bevorzugt, denn  d o rt lag en  d ie  Ä cker alle  
im  G em enge. D as lag  d aran , daß in  d e r  
a lten  Z eit e in  W ald g ü rte l nach  dem  an d ern  
von  d e r gesam ten  D orfgem einschaft g e ro ­
d e t w u rd e  u n d  in  jed em  S tre ifen  jed e r 
B ete ilig te  e in  S tück L an d  z u r  B ebauung  
e rh a lte n  .hatte. D iese .unw irtschaftliche Z er­
sp litte ru n g  .ist noch h eu te  in  Süddeoitsch- 
lan d  vorherrschend . D er U n ternehm er, d e r  
„L ocator“, e rh ie lt n a tü rlich  das größte  
Stück Land. A ußerdem  e rh ie lt e r das Schol- 
zen- d. h. B ü rg erm eis te ram t fü r  sich un d  
seine N achfolger un d  a n d e re  R echte m ehr. 
So en ts tan d en  die E rbscholtiseien, s ta ttliche  
Höfe, von d en en  viele vo r keinem  R itte r ­
g u t zurückzuw eichen b rauchten . D iese selbst 
sind  so alt, w ie  die B au ern g ü te r. R itte r  
w an d e rten  zah lreich  ein  und. w u rd en  vom  
H erzog au fgenom m en un d  m it L and  ausge­
sta tte t. E r b ed u rfte  ih re r  zu r L an d esv er­
teid igung, denn  die R itte r  s te llten  dam als 
das einzige M ilitä r dar, ü b e r das ein S taa t 
verfügte .

Die D eutschen kam en  aus d e r M ark  M ei­
ßen  oder w en igstens ü b e r die M arie M ei­
ßen  nach Schlesien und  se tz ten  sich aus 
•allen deutschen  S täm m en zusam m en. S eh r 
viele w aren  F ran k en , .aber auch aus N ie­
derdeu tsch land , aus Schw aben und  B ayern  
s tam m ten  viele. D er N am e B ay er w a r  in 
Schlesien g a r n ich t selten.

Als e rs te  deutsche S täd te  Schlesiens e r ­
h ie lten  L öw enberg  1209 und G oldberg  1211 
d as  M agdeburger Recht, d. h. fre ie  S elb st­
v e rw a ltu n g  und  G erich tsbarkeit. D arau f 
fo lg te N eum ark t. D er G ründer, d e r  Vogt, 
w u rd e  d e r In h a b e r d er G erich tsb ark e it und  
e rh ie lt auch sonst ähnliche Rechte, w ie der 
G rü n d e r eines Dorfes.

E ine fu rch tb a re  B edrohung  Schlesiens 
b rach te  d e r  E in fa ll d e r M ongolen. H erzog 
H einrich  II., d e r  Sohn H einrichs des B ä r ti­
gen, w a rf  sich m it seinen R itte rn  den  S tep ­
pensöhnen  entgegen. E r w urde, w ie  nicht 
anders m öglich, geschlagen u n d  fiel, ab e r 
die M ongolen, d ie  es eigentlich au f U ngarn  
abgesehen  h a tten , rück ten  n ich t w e ite r  vor. 
Die Schlacht bei W ah lsta tt, u n w e it L ieg­
nitz, im  J a h re  1241, an  d e r  auch G oldberger 
B erg leu te  te ilnahm en , is t eine E h re n ta t d e r  
schlesischen Geschichte.

D er asiatische A n g riff h a tte  e inen  guten  
T eil deu tschen  K u ltu rw erk es  zunich te  ge­
m acht. A ber die D eutschen verzag ten  nicht. 
Sie b au ten  w ieder auf. A lte  M arktflecken , 
w ie L iegnitz u n d  B reslau  e rh ie lten  n u n  das 
deutsche R echt u n d  w u rd en  d ad u rch  zu 
deutschen  S täd ten . In  v e rh ä ltn ism äß ig  k u r ­
zer Z eit w a r  Schlesien e in  deutsches L and. 
Die S law en gingen  im  D eutschtum  auf, das 
sie aus L eibeignen  zu fre ien  M enschen g e ­
m acht h a tte . In  d e r  Folgezeit zerfiel Schle­
sien infolge E rb te ilu n g en  in  m e h re re  k le ine  
F ü rsten tü m er. 1327 kam  es zu B öhm en und  
blieb e in  N ebenland  d ieses zum  deutschen 
Reich gehörigen K önigreichs bis F ried rich  
d e r G roße von P reu ß en  es gew ann. Seit 
1438 w aren  die K önige von Böhm en, d ie 
H ab sb u rg er auch deutsche K aiser. D ie F ü r ­
s ten h äu se r s ta rb en  allm ählich  aus un d  d e r  
K aiser a ls  L eh n sh err zog sie ein. Schließ­
lich b lieben  n u r  noch d re i übrig , L iegnitz, 
B rieg u n d  W ohlan, die der H erzog C hri­
s tian  besaß u n d  reg ierte . Von seinen  K in ­
dern  w aren  n u r  zwei iam L eben geblieben, 
■eine n ich t e rbberech tig te  T ochter u n d  ein  
Sohn, G eorg W ilhelm , d er 12 J a h re  zäh lte , 
als .der V ater s ta rb . 15 J a h re  a l t  w u rd e  G e­
org Wülhelm in  W ien m it dem  H erzog­
tü m ern  belehnt. E r w a r f rü h re if  u n d  seihr 
begabt. Seine U n te rtan en  h a tte n  Ursache, 
von se iner R eg ierung  das B este zu e rw a r­
ten. A ber das Schicksal w ollte  es anders. 
Nach einer Jag d  in  den O d erw äldern  w u r­
de er von einem  U n w ette r ü b errasch t und  
suchte ln  dem  D orf G roß-N eudorf Schutz, 
in  einem  H aitse, das, w as n iem and  w ußte, 
durch die Pocken verseuch t w ar. Es steckte 
sich an  und  w a r in w enigen Tagen eine 
Leiche. Das w ar im  J a h re  1675.

G anz Schlesien w ar n u n  kaiserlich  ge­
w orden. M an k an n  n ich t sagen, daß d e r  
kaiserliche L an d esh err d ie  Schlesier v e r­
w öhnt h ä tte . Als N ebenland Böhm ens w u r­
de Schlesien a rg  vernachlässig t. D eshalb 
w aren  die Schlesier n u r  a llzubere it die 
A nsprüche F riedrichs des G roßen au f ih r  
L and zu un te rs tü tzen . In  d re i K riegen, von 
denen der le tz te  7 J a h re  w ährte , h a t der 
König Schlesien gew onnen, w ohl ein B e­
weis, daß  d e r P reis ein w ertv o lle r w a r und  
den E insatz lohnte. Als preußische P ro ­
vinz is t Schlesien e rs t rech t aufgeblüht. 
D er a lte  F ritz  w urde  so populär, w ie kaum  
je ein L andesherr. Zahllose A nekdo ten  g in ­
gen von ihm  u m  und erh ie lten  sich bis au f 
unsere Tage.

Die K riege Friedrichs des II. haben  Schle­
sien  keinen großen Schaden zugefügt. Das
18. J a h rh u n d e rt w ar m enschlicher, als u n ­
sere Zeit. Die S oldaten  käm p ften  gegen 
Soldaten, nicht gegen d ie  Z ivilbevölkerung.
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G oldberg, Belegschaft der Tabakarbeiter Einges.: K u rt L eutloff

D iese sollte nach Friedrichs Wunsch ih re r 
B eschäftigung nachgehen, als ob Frieden 
w äre. Dagegen haben 1813 im Befreiungs­
k rieg  gegen Napoleon w eite Gebiete Schle­
siens' Schw eres durehgemacht. Meine U r­
g roß e lte rn  in  N eudorf am  Rennweg (Kreis 
G oldberg) m ußten  dam als fliehen und als 
sie zu rückkehrten , w ar kein lebendes We­
sen m eh r au f dem  Hofe und  aller H ausrat, 
ja  sogar die Scheunentore und Zäune w a­
re n  zerhackt u n d  verfeuert worden. Die 
Schlacht an  der Katzbach 'am 26. August 
1813 re in ig te  Schlesien von den Feinden. 
Ü brigens w aren  m ehr als die Franzosen 
d ie  v erb ü n d e ten  Russen, besonders die 
K osaken  u n d  die fü r  Napoleon käm pfen­
den  deutschen R heinbundtruppen, d aru n te r 
d ie  B ay ern  gefürchtet.

D ie w e ite ren  Schicksale Schlesiens bis zur 
G eg en w art übergehe ich, und w ill n u r  noch 
ein  p a a r  W orte über den A nteil m einer 
H eim at .am deutschen G eistesleben sagen. 
Ich beschränke mich dabei au f die Dich­
tung . Schlesien kann  m an  m it Recht das 
L and  d e r  D ichter nennen. Schon aus dem 
M itte la lte r ist uns ein B reslauer Herzog 
b ek an n t, d er nach A rt d e r  M innesänger 
dichtete. Im  17. Ja h rh u n d e rt blühte trotz 
des v e rh eeren d en  D reißig jährigen Krieges 
d ie  schlesische D ichtung so k räftig  auf, daß 
sie in  ganz D eutschland führend  wurde.

F ried rich  von Logau, Fürstlich Liegnitz­
scher R a t und  V erfasser berühm ter Epi­
g ram m e, M artin  Opitz aus Bunzlau, der 
das „Buch von der deutschen Poeterey“ 
schrieb, A ndreas Gryphiois, eigentlich Hreif, 
S ynd ikus in  Glogau. ein e rnste r Dichter 
un d  zu g k rä ftig e r D ram atiker, d e r  das erste 
S tück im  schlesischen D ialekt verfaßte, 
K a sp a r  von Lohenstein, der den um fang­
re ichsten  R om an der ganzen deutschen L i­
te r a tu r  zuw ege brachte, „A rm inus und 
T h u sn e ld a “ b etite lt, H offm ann von Hoff-

m annsw aldau, das H aupt d e r  g rößten  schle­
sischen Dichterschule, seien hervorgehoben. 
Von den späteren  m ögen unvergessen  blei- 
bei K arl von Holtey, Schauspieler, D ram a­
turg, T heaterdichter, R om anschriftsteller 
und der beste V orleser se it Ludw ig Tieck. 
Seine „Schlesischen G edichte“ zeugen von 
der tiefen  .Heimatliebe .und dem  w eichen 
Gemüt, das den Schlesier auszeichnet und  
sind noch heute  lebendig. Ich erin n ere  an  
das rüh rende Gedicht: „Suste nischt, ock 
heem “. Als H oltey 1880 in B reslau  zu r 
Ruhe getragen w urde, w urde  es offenbar, 
wie sehr ihn  seine L andsleu te  liebten . Die 
ganze S tadt nah m  an  d e r  B eisetzung teil, 
■als ob ein F ü rs t zu G rabe geleite t w urde  
■und nicht ein arm er, u m h erg e trieb en er 
Schriftsteller. D er größte Sohn Schlesiens 
ist w eltbekannt: G erh art H aup tm ann , ge­
boren 1862 in  Salzbrunn. Auch e r h a t die 
H eim at über alles geliebt iund -ist noch, 
84 Jah re  .alt, au f seinem  Sitz dm R iesen­
gebirge gestorben, bevor ihn  die Polen  v e r­
trieben. Sein G rab allerd ings h a t  e r n ich t 
in schlesischer Erde gefunden.

Wie den  anderen  ostdeutschen L ändern  
w ar auch Schlesien im  L aufe seiner G e­
schichte ein besonders w echselhaftes Schick­
sal beschieden. M it der V ertre ibung  des 
Deutschtum s aus den deutschen O stp rov in ­
zen w urde der abendländischen K u ltu r  ein 
schw erer Schlag versetzt. A ber d as  ist noch 
kein G rund zum R esignieren. W as w issen 
w ir heute, w as die Z ukunft bring t?

Die V ertreibung  eines ganzen Volkes von 
der heim atlichen Scholle w a r  u n d  b le ib t e in  
Unrecht, das in  der Geschichte beispiellos 
ist. W ir w ollen n ich t G ew alt m it G ew alt 
beantw orten. W ir w erden  ;aber au f das 
Land u nserer V äter n iem als verzichten. 
Schlesien b le ib t fü r  uns, w as es w ar, ein 
deutsches Land. Die Z u k u n ft w ird  es b e ­
weisen.

ix der Steiße „bildend« JCimsi“
H erb e rt V olw ahsen — K arlheinz Goedtke — W olfgang von W ebsky

Die K ü n stle rg ild e  e. V. Eßlingen gibt seit 
ein igen  J a h re n  ausgezeichnete W erkmono- 
g raflen  o stdeu tscher b ildender K ünstler in 
d e r  R eihe: „B ildende K u n s t“ heraus. U nter 
den b ish e r vorliegenden  elf stattlichen B än­
den  finden  w ir auch d re i K ünstler, d ie  en t­
w ed er in  Schlesien geboren w urden  (wie 
H erb ert V olw ahsen , 1906 in Schellendorf, 
K reis G old berg/N iedersch lesien , u n d  K arl­
h e in z  G oedtke, 1915 in  K attow itz/O S) oder 
d ie  in  Schlesien  ansässig w aren  (wie W olf­
gang  von. W ebsky, 1895 in  B erlin  geboren).

Die W er-km onographien d e r genannten 
d re i K ü n s tle r  s ind  (in V erbindung m it dem 
K u ltu rw e rk  Schlesien, W ürzburg) sämtlich

im  Verlag Delp, M ünchen, erschienen (jeder 
Band H albleinen lam in iert, au f K u n s t­
druckpapier gedruckt, DM 7,80).

H ervorzuheben is t  d ie  e inw andfre ie  tech­
nische W iedergabe d er W eitkdracke (H er­
stellung: Delp-D ruck, B ad W indsheim ); die 
sorgfältige u n d  bedachtsam e A usw ahl d e r  
B ilder und  P lastiken ; u n d  — nich t zu le tz t 
— die von an erk an n ten  Sachkennern  v o r­
genom m enen W erkein führungen  u n d  In te r ­
pretationen. Jed e r B and en th ä lt d a rü b e r-  
hinaius einen kurzen  L ebenslauf des K ü n s t­
lers, eine Ü bersicht ü b e r K o llek tiv -A us­
stellungen u n d  vorliegende L ite ra tu r. Auch 
ein Verzeichnis der A bbildungen (m it zu ­

m eist näheren  A ngaben über die W erke) 
ist in  den B änden enthalten , deren  e rs t­
rangige B edeutung auch in den  m eh rsp ra ­
chigen T ex ten  zum  Ausdruck kom m t.

D er B ildhauer H erbert V o l w a h s e n  
empfing w ichtige künstlerische Im pulse 
durch die B ad W arm bnm ner H olzbild- 
hauerscRule. E r w irk t heu te a n  der W erk­
kunstschule in  D ortm und.

Der K ünstler e rre ich t in  seinen S k u lp ­
tu ren  eine M odernität (aus unserer Zeit fü r  
unsere  Zeit), ohne jedoch m it form alen 
E xperim enten A k tu a litä t erzw ingen zu wol­
len. Es geht dem  B ildhauer V olw ahsen um  
den M enschen und  seine S ituation  in der 
Zeit. Folgerichtig entw ickelt e r sein  W erk 
u n te r  V erzicht auf das realistische D etail 
in  R ichtung zum  re in  symbolischen, v er­
k ü rz ten  Zeichen. D er B ildhauer K arlheinz 
G o e d t k e  leb t heu te  als freischaffender 
B ildhauer in  M ölln/Lauenburg. Sein E u len­
sp iegelbrunnen  am  M arktp latz  zu M ölln ist 
w eith in  b ek an n t gew orden und  kann  als 
W ahrzeichen d er S tad t be trach te t w erden.

Die A rbeiten  von K arlheinz Goedtke sind 
ü b er das Zufällige u n d  G ebundene h inaus- 
gew achsen ins a rtis tisch  Schwerelose, ins 
w ah rh a ft K ünstlerische. M an sehe sich sei­
nen  „R eispflanzer“ (im M ärkischen M useum  
W itten /R uhr), seinen. „H irtenknaben“, sei­
ne „T änzerin“, se ine  „Schreitende K atze“, 
seinen „F ischer“ (Piüv.atbesitz Dr. Zwicky, 
Basel), die „Sichernden K ran iche“ (in d e r 
T ru p p en u n te rk u n ft F lensburg), den  „Seg­
le r“ im  K ie le r H afen, den „F äh rm an n “ in 
der T u n n e lu n te rfü h ru n g  N ordostseekanal 
R endsburg  u n d  den  plastisch-bew egten  
„A uffliegenden V ogelschw arm “ im  N eubau 
der B undespost Lübeck an, u m  zu e rk e n ­
nen, daß  jede  se in e r aussagekräftigen  P la ­
stiken  an  ih rem  P la tz  eine gedanklich und  
räum lich  sinnvolle F u n k tio n  e rfü llt. G erade 
durch  d ie  V ereinfachung der F o rm  und  die 
S parsam keit d er M itte l e rh a lte n  diese F i­
guren  — d ie  d e r B and  in  36 B eispielen g ib t 
— eine Schönheit, w elche d ie  M öglichkeiten 
s trenger M odern itä t e rn eu t u n te r  Bew eis 
stellen. Die E in fü h ru n g  (S tandort u n d  W eg 
-— T echnik u n d  A rbeitsw eise — H e rk u n ft 
u n d  Entw icklung) schrieb W ilhelm  F rie d ­
rich, B ern. (Band 8 d e r  Reihe, 1963).

A ls N euerscheinung 1966 (B and 11 d er 
Heihe), in  v e rb esse rte r (m it F a rb w ie d e r­
gaben) u n d  e rw e ite r te r  (45 Weichdrucke) 
Form  lieg t n u n m e h r schließlich die W erk- 
m onographie  des h e u te  in  W angen/A llgäu 
(Schlesische K ü n stle rsied lung) lebenden  
„A ltm eiste rs“, des M alers W olf gang von  
W e b s k y  vor. E r w a r  bis zum  A usbruch 
des zw eiten  W eltkrieges V orsitzender des 
„K ünstlerbundes S chlesien“. W ie d e r a u s ­
gezeichneten u n d  k n ap p en  E in fü h ru n g  des 
H e rb e rt von B u ttla r  zu en tn eh m en  ist, 
keihrte d er in  B erlin  als O ffizierssohn ge­
borene  M aler nach  W anderungen  durch  
ganz D eutschland w ied er nach Schlesien 
zurück, wo seine F am ilie  ansässig  w.ar. 
Nach dem  e rs ten  W eltk rieg  s tu d ie r t  e r  in  
B reslau  und. B erlin , re is t  in  I ta lie n  u n d  
F rank re ich , leb t d an n  w ied er in  B erlin  un d  
w ird  bis zum  b itte re n  E nde in  d e r  H eim at 
seßhaft.

Die B ilder, nach den  Ja h re n  ih res E n t­
stehens angeordnet, w e rd e n  in  ih rem  A u f­
b au  im  le tz ten  J a h rz e h n t im m er sicherer, 
se lb stverständ licher, e infacher, d ie  F a rb en  
s tille r u n d  ruh iger. A us ih r e r  T on igkeit 
b rich t L euchten  hervor. Im m er noch ist 
W olfgang von W ebsky e in  M eister des 
P o rträ ts  (Theodor von G asen, Theo E ffen - 
berger, R ichard  Schiedel, W alte r von  Molo, 
H e rb e rt F rh r. v. B u ttla r , G abrie le  M ün ter, 
M ary Wdgman). Im  A lte r b e k e n n t e r: 
„H eute sehe ich, w iev ie l O stdeutsches, 
Schw eres m ir  s te ts  an h afte te , u n d  daß  ich 
— u n b ew u ß t — im m er e tw as A usdrücken 
w o llte“. Jochen  H o ffb au er

Wir sind umgezogen
H aynau

F ra u  E rn a  H a m p e l ,  G a rten s tr . 7, ist 
A nfang  S ep tem ber vo n  B onn nach  5320 B ad 
G odesberg, W in te rs tr . 35, verzogen.
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RÖCHLITZ / v°noskarjäkei
F ortse tzung  Unser Dorf in den Kriegen des 17. bis 20. Jahrhunderts

E ine B estä tigung  d e r  A nnahm e d e r A t­
tacke aus R ich tung  P rau sn itz  gegen d en  
W aldrand  w estlich  vom P atschken  is t auch 
darin  zu  sehen, daß der junge, h e ld en ­
m ütige F äh n rich  G ustav  H u m b ert au f dem  
Feld  vom  W aldrand , e tw a in  d e r M itte  
zw ischen P atschken  und  W aldspitze, seinen 
Tod e rlitt. A n dieser S te lle  w u rd e  ihm  auf 
dem  H ielscheracker ein  D enkm al errich tet, 
eine S andste insäu le  m it d e n  In sch riften : 
„H ier fiel im  K am pfe  am  28. A ugust d er 
F reiw illige G ustav  H u m b ert aus B erlin  im  
A lte r  von 16 J a h re n “, W estseite  des Sockels: 
„Dem G efallenen  zum  G edächtn is“, S ü d ­
seite: „Den L ebenden  zu r E rin n e ru n g “, O st­
seite: „Den K om m enden zu r N acheiferung“. 
Da das D enkm al fü r  die B ew irtschaftung  
des A ckers h inderlich  w ar und m ehrfach  
um gefallen  sein soll, ist es in  sp ä te re r  Z eit 
an  den W ald rand  v erse tz t w orden . Sein 
oberer Teil, d ie  K rone, feh lte  (nach R. 
W inkler). Seine le tz te  R u h estä tte  fan d  d e r  
junge H eld an  d er O stseite  d e r  K irche. E in 
eisernes K reuz m it Inschrift, in die Apsis 
eingelassen, e r in n e rt an  .seinen H eldentod.

F u rch tb a r w aren  d ie  V erw üstungen  d e r  
le tz ten  M onate. Von einem  B au ern  w ird  
berichtet, der von iseinem le tz ten  R est M ehl 
nach dem  A bzug d er T ru p p en  schnell ein  
p a a r B ro te  backen w ill. E in  n e u e r  T ru p p  
kom m t un d  re iß t ih m  d ie  B ro te  aus dem  
Backofen h e rau s; e r s teh t m it se in e r  F a ­
m ilie v o r einem  Nichts. W ievielen u n se re r  
V äter m ag es ähnlich  ergangen  sein?

IV.
1864, 1866, 1870/71, 1914/18

Die .späteren K riege ‘b e rü h rte n  u n sere  
heim atlichen  F lu ren  bis 1945 nich t m ehr. 
W ohl ab e r m eldet d ie  G edächtn istafel in  
d er K irche 16 'G efallene aus den K riegen  
von 1866 und  1870/71 und  59 b lü h en d e  
M änner u n d  Jüng linge , die im  e rsten  W elt­
k rieg  1914/18 ih re  soldatische T reue m it 
dem  Tode besiegelt haben . Die Opfer, d ie 
■der zw eite W eltk rieg  von u n se re r  G em einde 
fo rderte , sind m ir n ich t h ek an n t.

E hre ih rem  A ndenken!

V.
U nserer G em einde le tz te  K riegsnot

U nser dam als 70jährige P as to r K a rl H eu ­
ser schre ib t ü b er seine und seiner G em ein­
de le idvolle  Z eit von F e b ru a r bis zu r V er­
tre ib u n g  1945:

„Am  D onnerstag , dem  8 . 2., ein  lang  an ­
h a lten d e r D onner, der von der Sprengung 
d er Leiubuser O derbrücke h e rrü h rte . Schon 
lange hieß es, w ir  so llten  alles gepackt 
halten . D er G ottesd ienst am 11. 2. w ar kaum  
zu Ende, da w urde  bekanntgegeben: D er 
D orftreck nach  dem  G ebirge geh t um  1 
U hr weg. Ich h a tte  noch T aufen. In  fieb e r­
h a fte r  E ile w u rd e  le tz te  H and  ans Gepäck 
gelegt. Schon v o rh er h a tte n  w ir W äsche und  
K le ider versteckt, G läser verg raben , vieles 
m it den K irchenbüchern  u n d  hl. G erä ten  
■ifi die B aarsche G ru ft gebracht. Ich fu h r 
unsere  Sachen m it dem  H andw agen  zw ei­
m al zu G erlach. dem w ir zugeteilt w aren. 
M utte r kam  erst, als die e rsten  W agen 
schon fuhren . D er P latz  im Spazierw agen, 
der ih r  zugedacht w ar, fand  sich inzw ischen 
besetzt. A uf den P lanw agen  konn te  sie 
n icht steigen; do rt w ar es auch zu windig. 
W ir schoben sie noch in den gu ten  W agen 
hinein. Sie zog fort, um  nicht den R ussen 
in die H ände zu fallen. Ich w ollte den  k le i­
nen Teil der Gem einde, der zurückblieb, 
nicht 'allein lassen. Ich w äre m ir w ie ein 
M ietling vorgekom m en, der, .als W olf kam, 
die Schafe verließ und floh. A uf d e r  ande­
ren  Seite  hoffte ich, durch m eine A nw esen­
h e it noch m anches in  H aus und Hof von 
Hab und G ut re tten  zu können und dann 
d er G edanke: Die Russen w erden bis an die 
Berge gehen und dann  auf B erlin  ab ­
schw enken, wo das Land ihnen offen liegt, 
und  nach ein p aa r Tagen kehren  die 
F lüchtlinge zurück.

In  Röchlitz b lieben  K obelt, P fe ife r- 
Scholz, Hilbig, B u chha lte r (W iller-A gnes), 
W illenberg, F rau  H errm an n  m it Schw ester, 
W inkler, K arschner, H ain, H erm ann  Gö- 
bel, F ra u  T illner m it T ochter und deren  
K indern . D er V olksstu rm  tr ieb  das m eiste 
iVeh nach W olsfdorf. Die N acht verlief 
ruhig . Am frü h en  M orgen leg ten  w ir  das 
zurückgebliebene V ieh in  S tällen  zusam ­
men. Ich zog  die K an to rz iegen  in die 
Schm iede, ein K alb  von Stoll zu G erlachs 
und  h a lf  d o rt m it fü tte rn . D ie N acht brach
an. Die R ussen  lagen  vo r L iegnitz ange­
rück t; ih re  G eschütze s tan d en  bei K nobels­
dorf und  begannen  am  A bend m it dem  
Schießen. Die S chußrich tung  lag links vom  
T urm ; die E inschläge kam en  aber im m er 
näher. D reim al zog ich mich aus u n d  w ie­
d er ain. D ann leg te  ich mich doch u n d  
schlief etw as, ab e r neues K rachen  ließ 
mich aufstehen . A ls erstes b ra n n te  eine 
Scheune bei B aar. Ich g ing h in  — kein 
M ensch zu sehen. A m  M orgen ließ der 
G eschützdonner nach. Im  Doi’f w a ren  viele 
D ächer durch den  L u ftd ru ck  abgedeckt. Ich 
s tan d  bei G assen-Scholz — ein  Schuß und 
ein  großes K rachen : Bei K lem m  fiel die 
H älfte  des Daches h e ru n te r . G ut, daß  Ich 
n ich t d o rt s tan d ! U nsere So ldaten  h a tte n  
inzw ischen D orf und  T u rm  besetzt, d e r 
A rtille rieb eo b ach tu n g sste lle  w urde. Ich sah  
von oben aus deutlich  E inschüsse u n se re r 
aus den W olfsdorfer H öhen  s teh en d en  A r­
tille rie  bei R eisicht, w o rü b er die R ussen 
nach G oldberg  zogen, d a  u n sere  K atzbach- 
brücke gesp reng t w urde . Das russische 
F eu er k o n zen trie rte  sich n u n  au f den T urm  
und das P fa rrh a u s  lieg t d a ru n te r . Es w urde  
m ir  ungem ütlich , u n d  ich beschloß, au f den  
T aschenberg  überzusiedeln . Die T aschen­
b erg e r zogen .aber alle nach P ra u sn itz  un d  
H aasel. Ich ho lte  m eine  Sachen u n d  ging 
ins H aus von S te ll-W in k ler; d re im a l belud  
ich m ein  W ägerle. W ährenddessen  eine 
fu rch tb are  K anonade: E inschläge v o rn  un d  
h in ten , rech ts und  links. W ird  es m ich e r ­
wischen? Ich kom m e nach oben. In  e in er 
F eu erp au se  ging ich ins Dorf. D er T urm  
h a tte  m eh re re  T re ffe r; d e r  w estliche G ie­
belbelag  des P fa rrh au ses , d ie  S te in e  w aren  
w eggerissen . Ich schloß noch die au fge­
sp rungenen  L äden  d er Scheune un d  ging 
ins D orf. E in  bei R eisners s teh en d er 
H au p tm an n  sagte, je tz t m üsse alles fort. 
Das D orf m it dem. K atzbachÜ bergang m ü s­
se bis au fs  le tz te  geha lten  w erden ; es w e r­
de m orgen  n u r  ein g roßer T riim m erhau fen  
sein. So beschloß ich, zunächst nach P ra u s ­
nitz  zu gehen, das noch au ß erh a lb  des Be­
schusses lag. D reim al ging ich m it m einem  
W agen h in  und zurück, u m h eu lt von G ra­
naten . In  der M itte  des D orfes fand  ich den 
e rs ten  P rau sn itzer, H e rrn  P a rre , d e r  beim  
B auern  K retschm er das V ieh besorgen 
w ollte, ganz allein. Ih m  w ar es lieb, w enn 
ich bei ihm  blieb, und  so habe  ich do rt 
acht Tage gehaust, G ottesd ienst gehalten

Großes Schlesiertreffen im
Am  28. O ktober 1967, 15.30 U hr, findet 

im S aalbau  „L enneste in“ in A ltena ein gro ­
ßes T reffen  a lle r K reis- und O rtsg ruppen  
der LS Reg.-Bez. A rnsberg  s ta tt, zu dem  
auch alle H eim atgruppen  eingeladen sind. 
Da die S tad t A ltena dieses J a h r  ih r  600- 
jäh riges B estehen  feiert, g ilt das B ezirks­
tre ffen  nach einer A bsprache m it dem  ö rt­
lichen BdV gleichzeitig als B eitrag  d e r  V er­
triebenen  zum F estjah r, insbesondere die 
abendliche H eim atveranstaltung .

Im M itte lpunk t der A rbeitstagung  am  
N achm ittag  s teh t ein R efera t des P rä s i­
denten  d er Schlesischen L andesversam m ­
lung Dr. von W allenberg, d er sich einge­
hend m it der augenblicklichen heim atpo li­
tischen S ituation  beschäftigen w ird. A nge­
sichts eines zunehm enden Druckes au f un­
sere V erbände gew innen diese A u sfü h ru n ­
gen besondere B edeutung. Auch der L an-

u n d  Tote — Z iv ilisten  und  S o ldaten  — 
begraben . Täglich ging ich nach Röchlitz, 
wo im m er m ehr H äuser, die M ühle un d  in  
e iner N acht die P fa rrsch eu n e  m it H olz- 
s ta ll ab b ran n ten . Das P fa rrh a u s  w a r  von 
unseren  S oldaten  schon rech t gep lündert, 
alles E ßbare  und T rin k b a re  verschw unden .

Die nach H aasel geflüch te ten  R öchlitzer 
w aren  inzw ischen zu rückgekehrt, denn  die 
russischen  B a tte rien  w aren  an  d ie C haus­
see L iegnitz—G oldberg  herangerück t, sp ä ­
te r  nach K osendau  u n d  in die Aue, und  nun  
lag P rau sn itz  u n te r  ih rem  Feuer. Es 
schießt u n au fhö rlich ; die E inschläge liegen 
in  d e r Nähe. Sollen w ir in  den K eller 
gehen?, frag e  ich H errn  P a rre . „A udi, das 
sind  bere its  die A usschüsse“, e rw id e rte  er. 
K aum  gesagt — ein K rach, daß das H aus 
z itte rt, die Fensterscheiben  zersp ringen . 
W ir gehen schnell ln  den K eller. E ine G ra ­
nate, deren  K aspel ich am M orgen fand, 
w a r  a u f  d er S traß e  d ire k t vor m einem  F en ­
s te r  k re p ie rt — un d  ich n ich t einm al durch  
einen  S p litte r verle tz t. Ebenso g ing  es m ir 
bei G ängen durch Röchlitz. Im m er w ieder 
p la tz ten  G ranaten . F ra u  H errm an n  w u rd e  
durch eine sogar verw undet. Sie k am  erst 
je tz t (1947) aus einem  bayerischen L azare tt 
nach Sachsen zurück. Mich h a tte  G ott im ­
m er w u n d e rb a r behü te t. A uf e inem  W ege 
nach P rau sn itz  fand  ich einen eben  schw er 
v e rw undeten  Soldaten , -der vor m einen  A u ­
gen s ta rb  und den ich dann beerd ig te  — 
ich blieb verschont. U n ter diesen U m stän ­
d en  zog ich w ieder nach R öchlitz zu W ink­
lers. In  m einer S tube  .unten h ie lt ich G ot­
tesdienst. W ir m uß ten  ih n  ab e r w egen n a ­
h e r  E inschläge m ehrfach  u n te rb rech en  und  
den  geschützten G ang nach d er H in te r tü r  
aufsuchen. An einem  M ittage k am en  ab ­
gehetzte deutsche Soldaten  -bei W inklers 
durch. F o rtse tzung  folgt.

Laasnig  Nr. 7 — H aus von K arl D irlt
Einges.: Em m a N eum ann

Reg.-Bezirk Arnsberg i. W.
desvorsitzende d e r LS N ord rhein -W est­
falen, RA M ader, und  der L andesschatz­
m eister Gottw.ald h aben  ih r  E rscheinen zu­
gesagt.

Nach einem  gem einsam en schlesischen 
W ellw urstessen w ird  ab 20 U hr ein b un te r, 
öffentlicher H eim atabend  m it e iner „B allon­
fa h rt nach Schlesien“ durchgieführt. Nach 
einer „Z w ischenlandung“ im R iesengebirge 
e rleben  w ir dann  ein großes „B audenfest 
in der H am pelbaude“ nach dem  M otto 
„Schlesien wie es sing t und  lach t“ m it v ie ­
len bek an n ten  M itw irkenden.

Die K reis-, O rts- und  H eim atgruppen  
wei-den gebeten, B usfah rten  nach A ltena 
zu  o rganisieren  und ihre  T eilnehm erzahlen  
um gehend an den V orsitzenden der Bez.- 
G ruppe der LS A rnsberg, E rn st W aldberg, 
4680 W anne-Eickel, U nse re -F ritz -S tr. 141, 
anzuzeigen. a . T.
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W i e d e r s e h e n  m i t
22 Ja h re  sind es her, seit w ir bei der 

V ertre ibung  in Schlesien von Greiffenberg 
aus die Schneekoppe überm  Riesengebirgs- 
kam m  unserm  Blick entschwinden sahen. 
D arum  w ar der Wunsch, sie wiederzusehen, 
im m er d rängender geworden, bis er sich 
endlich in diesem J a h r  durch eine A uto­
reise nach der Tschechoslowakei erfüllte. 
Von d o rt aus kann m an freilich nu r die 
„böhm ische“ Seite des Gebirges besuchen. 
W ir h a tte n  in Pec pod Snezkou, dem  frühe­
ren  Petzer, in einem  Hotel ein Zimmer 
fü r  uns drei bestellt. D ort w aren w ir die 
einzigen w estdeutschen Gäste, alles übrige 
Tschechen und zum eist Besucher -aus der 
Sow jetzone. Das Hotel w ar voll belegt, 
doch h a tte  m an erstaunlicherw eise bis spät 
abends unser Z im m er freigehalten. Nicht 
im m er k an n  m an sich auf die Zusage der 
tschechischen H oteld irektion  verlassen. Die 
H otels sind verstaatlich t, der D irektor ist 
A ngeste llte r des Staates.

U nsere F a h rt ging durch die Ostzone 
ü b e r B erlin—D resden bis zum Erzgebirge. 
A m  G renzübergang  Z innw ald w urden w ir 
rasch abgefertig t; m an tauscht DM in  Tsch. 
K ro n en  1 :4  (Touristenkurs, der norm ale 
ist 1 : 2) um  und. m uß jeden Tag 12,— DM 
pro P erson  verbrauchen. Die Ostblockstaa­
ten. b rauchen  u nsere  harte  DM! Die Preise 
in d e r  CSSR sind norm al, m an wird, über­
all höflich bedient, und unsern  Ford T au- 
sus 15 M bestairn ten  die Tschechen stets.

In  Pec b ran n ten  w ir natürlich  darauf, 
au f die K oppe zu fahren . Noch h a tten  w ir 
sie vom  Tal aus nicht sehen können; der 
1390 m  hohe R osenberg (Ruzova hora) v e r­
deckte  sie, außerdem  w aren  w ir erst gegen 
21 U h r in  P ec  angekom m en. Bei sonnigem 
W e tte rw a n d e rte n  w ir am  andern  Vorm ittag 
z u r n ah en  T alsta tion  des Doppel-Sessel­
lifts , d e r  in zw ei A bschnitten zur Koppe 
fä h rt. F a s t w a r es zu spät; ein p aa r H un­
d e r t  M enschen standen  schon an. A ber nach 
zw ei S tu n d en  w aren  w ir an der Reihe. F ü r 
eine F a h r t  w erden  6 Kr. verlangt, h in  und 
zurück  8 K r. — W ir schweben durch die 
b re ite  Schneise au fw ärts, den  1. A bschnitt 
em p o r bis zum  Rosenberg. Die herrlichen 
T an n en  stehen  anfangs zum  G reifen nah, 
d a n n  b le iben  sie tie f u n te r uns, bis die 
B aum grenze  erreich t ist und sich der Blich 
w e ite t ü b e r die um liegenden bew aldeten 
H öhen. Nach kurzem  U m steigen geht es 
w eite r. H öher u n d  höher fah ren  w ir, und 
da — ü b e r  dem  H osenberg tauchen die 
H ä u se r d e r Schneekoppe auf! Die W etter­
w arte , die K apelle  und  die böhmische B au­
de, d an eb en  d ie  B ergsta tion  des Lifts. Im ­
m e r n ä h e r  kom m en d ie  K oppenhäuser, im ­
m er w e ite r  d eh n t sich der Blick. Am  Fuße 
des K oppenkegels e rkennen  w ir links die 
R iesenbaude, w eite r am  „K am m “ die neue 
W iesen!) aude. Rechts drüben  vor dem  L an- 
d e sh u te r  K am m  liegt K lein-A upa m it den  
G renzbauden . K aum  haben  w ir Zeit, alle 
Fennsich ten  zu erfassen, da landen  w ir 
schon a u f d e r  B ergstation , steigen au s  und  
s te h e n  m it bew egten  G efühlen  auf dem 
S te ln g erö ll d e r  geliebten  alten  Schnee­
koppe. W ie o ft haben  w ir sie schon vor 
Ja h rz e h n te n  bestiegen! Ob d ie  alte R iesen­
b a u d e  im  R iesengrunde noch steht? W ir 
kön n en  sie tatsächlich  m it dem  Fernglase 
u n te n  800 m  tief, vom  Zickzackweg aus e r ­
k ennen .

E ine  schm erzliche Entdeckung machen 
w ir  nach  dem  A ussteigen: vor einigen W o­
chen h a t  m an  begonnen, die alte „Schlesi­
sche  B a u d e “ a u f  d e r Koppe a'bzureißen, 
u n d  n u n  w erden  die T rüm m er beseitigt: 
d ie S te in e  ro llen  die Polen  einfach den 
K oppenkegel h in u n te r, fü r  che Holzteile 
s te h t  — k au m  glaublich bei diesen W e­
gen! — ein  L astw agen  -bereit. Doch nun  
d rä n g t  es uns, bei d em  sonnigen, etw as 
■diesigen W ette r einen Blick in  unsere  alte 
schlesische H eim at zu tun . D a liegen un ten  
am  N o rd h an g  d ie  v e r tra u te n  S täd te  und 
D örfer. Mich fesse lt v o r allem  d e r  Blick 
au f S chm iedeberg , wo icli, d re i Ja h re  vor

d e r  S c k n e e k o p p e
dem 1. W eltkrieg, d ie P räp aran d ie  besuch­
te. Die „A nstalt“, wie w ir sie nann ten , 
steh t nicht m ehr, aber d e r  g rüne  V orplatz 
ist noch deutlich zu erkennen, wo w ir  in 
den Pausen herum tollten. Ich e rkenne die 
Kirche, in der P asto r Dem elius predigte, 
das „G ründel“, wo w ir zeichneten oder 
spazieren gingen. Im  V ordergrund liegen 
K rum m hübel und  W olfshau, w eite r im 
D unst H irschberg und W arm bm nn, auch 
H erm sdorf m it der B urgru ine K ynast, die, 
neu angestrichen, deutlich zu e rkennen  ist. 
M itten auf dem K am m  v erläu ft die schle­
sisch-böhmische (heute polnisch-tschechi­
sche Grenze, aber m an d a rf  sie ohne B e­
denken kurz überschreiten, so w ie d er Weg 
verläuft. M ehr 'ist nicht zu ra ten ! A uf dem  
steinigen Zickzackweg kann  m an zum  K op­
penplan h inunterste igen , au f dem  w ir je tz t 
auch das Schlesierhaus sehen, das noch e r ­
halten  ist. Am K am m  en tlang  reich t der 
Blich zur P rinz-H einrich-B aude am  R ande 
des K leinen Teiches. W eiterhin  v e r­
schwim m t alles im  Dunst. Nach d e r  öst­
lichen Seite liegt die „Schwarze K oppe“. 
Im  Glas erkennnen  w ir deutlich die S te in ­
pyram ide, die von H irschberger und  L an- 
deshuter G ym nasiasten bei jedem  A usflug 
durch neue S teine verg rößert w urde. Die 
Polen ließen sie stehen, vielleicht m einen 
sie, es isei ein G rabm al. Uns könn te  es 
auch als eins der verlorenen  H eim at gelten. 
In  der böhm ischen Baude geht es zu w ie 
früher, m an kann  pre isw ert essen und  K a r­
ten  m it dem  ro ten  Stem pel „Auf der 
Schneekoppe gekau ft“ (so hieß es früher) 
kaufen.

D raußen kom m t allmählich, ein k a lte r 
Wind auf; R übezahl m ah n t uns an  den 
Heimweg. Noch ein le tz ter Blick h inab  zur 
schlesischen Seite, d an n  verschw indet 'bei 
der F ah rt im  L ift die K oppe allm ählich  
h in ter dem Rosenberg. W enn uns iauch das 
Herz b renn t voll schm erzlicher E rinnerung , 
so freuen w ir  uns doch, daß w ir  w ieder 
einm al auf der K oppe w aren . Die B erge 
sind ja  -die a lten  geblieben, u n d  in  uns 
k lingt leise das Lied auf: „R iesengebirge, 
deutsches Gebirge, du m eine liebe H eim at 
du!“

Von w eitem  haben  w ir  .auf u n se rn  F a h r­
ten  die Schneekoppe noch ö fte r zu  sehen 
bekom m en, so bei e iner A u to fah rt nach 
Spindlerm ühl und h in au f zum  „K am m “ 
zur Spindlerbaude, oder au f die R iesen­
koppe, wo m an .in e iner S tunde  Weg die 
Elbquelle erreicht. Die ste ingefaß te  Q uelle 
ist gespickt m it M ünzen a lle r  A rt, d ie  die 
W anderer h ineinw erfen , — sie sollen Glück 
bringen. Drei M eter hohe Stangen, m a r­
k ieren  den Weg, d e r  S k ifah re r b eg rü ß t sie 
dm W inter als einzigen W egw eiser, dann

ragen  sie m anchm al n u r knapp  einen  M eter 
hoch ü b er dem  Schnee heraus.

An d e r  Sp ind lerbaude w andern  w ir zur 
K leinen S tu rm baude hoch, dabei t r i t t  unser 
Fuß auf schlesischen Boden.; d ie  G renz­
steine stehen  w eite r rechts, ab e r d e r  Pole 
ist e inverstanden , daß dieser „F reund- 
schaftsw eg“ von allen  benu tzt w ird, e r is t 
auch zwischen den Knieholzbüschen, der 
einzige! Als w ir durch H ohenelbe (Vrach- 
labi) kam en, fesselte un sern  Blick ein k le i­
n e r F lugplatz m it Sportm aschinen u n d  ei­
nem  Schild: H eute R undflüge! W ir sind 
uns bald  einig: das w äre  doch was, über 
d ie B erge des Riesengebirges zu schweben! 
Nach e iner halben  S tunde besteigen  w ir die 
v iersitzige M aschine, die sich nach kurzem  
A nlauf vom  Boden .abhebt und  H ohenelbe 
überflieg t, das m it seinem  H äusergew irr 
w inzig k lein  u n te r  uns liegt. In  e tw a 2000 
M eter höhe fliegen w ir genau auf die K op­
pe zu, sehen am ter uns Johannesbad  (Janske 
Lazne) u n d  Pec liegen, erkennen  unser H o­
tel und  d ie  S esselliftsta tion ; da  kom m t der 
K oppenkegel im m er näher. W ir überflie ­
gen ih n  und  erkenne  genau die M enschen 
unten . W ieder schw eift u n se r Blick ins 
schlesische Land, d e r „K am m “ sieh t se lt­
sam  aus d e r  V ogelschau aus. W ir fliegen 
auf die S chneegrubenbaude zu, e rkennnen  
die S teilhänge d e r Schneegruben m it dem  
B ölschegrat zw ischen ihnen , d en  w ir  1944 
noch bestiegen. Da w endet d e r P ilo t schon 
Im m er, w enn  w ir  e inen  O rt nennen , ne ig t 
e r langsam  die M aschine zur Seite  — leich­
tes Schaudern! — aber auch die L uftlöcher 
ü b e r den A bgründen  fän g t ex- geschickt ab. 
S p ind le rm üh l m it seinen großen K u rh ä u ­
se rn  tau ch t w ieder .auf, un d  schon n äh e rn  
w ir  uns H ohenelbe u n d  dem  Flugplatz, au f 
dem  die M aschine san ft landet. Das w ar 
fü r  u n s  'alle ein  se lten  schönes E rlebnis, 
das wir- n ie  vergessen  w erden . A ls w ir  ein  
p a a r  Tage sp ä te r in  d er E lbquelle  standen , 
w in k ten  w ir  der g leichen M aschine zu, die 
w ieder ih re  großen  K reise  ü b e r  -das R iesen­
gebirge zieht.

E rich  B irk h ah n , G ütersloh, K irchstr. 29.

Grüne Nervensalbe
3 x Grün

nach altem schlesischem Rezept 
hat sich seit Jahren bestens 
bewährt bei Rheuma, Gicht und li 

Nervenschmerzen.

Schachtel zu 100 g 4,55 DM
Schachtel zu 250 g 7,— DM >

zuzüglich Porto

B a h n h o f - A p o t h e k e  
469 Herne/Westf.

Wilhelm Möller 
früher Haynau/Schlesien 

Stadt-Apotheke

U nserer N ovem ber-A usgab e w erd en  auch  
in  d iesem  Jahr Prospekte b eigefü gt, d ie ein  
reichhaltiges A ngebot in  Büchern und P la t­
ten  für den G abentisch bringen. W ir m achen  
schon h eu te darauf aufm erksam .

H n W ü r /

Einges.: Martha Köhler
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SCHÖNAU zu meiner Kinder- und Jugendzeit

F orts, u n d  Schluß
K au fm an n  P a u l H offm ann , ebenfa lls L e­

bensm ittel, w a r  d e r nächste  H ausbesitzer, 
und  in  d iesem  H ause w urde  sp ä te r  eine 
F a h rra d -R e p a ra tu rw e rk s tä tte  u n te rh a lte n , 
die dann  u n te r  P a u l M ieruch zu  e inem  L a ­
den fü r  K eram ik  und  T opfw aren  u m g esta l­
te t w urde . E in  großer fre ie r  a b e r u m zäu n - 
te r  P la tz  m it e iner g roßen  Scheune u n d  
anschließendem  W ohnhaus im  H in te rg ru n d  
gehörte  ebenfalls d e r Fa. W eist u n d  w u rd e  
sp ä te r  zu r A u to -R e p a ra tu rw e rk s ta tt von 
M artin  T schentscher, -dem Schw ager von 
P au l M ieruch.

N un kam  die so g en an n te  „K asern e“, ein  
a lte r  Bau, in  dem  sich v iele M ietsp arte ien  
zusam m enfanden  und. in  dem  es oft zu k le i­
nen  R eib ere ien  u n te r  den M ietern  fü h rte . 
Als E ig en tü m er dieses G rundstücks zeich­
n e te  B au m e is te r A r th u r  W erner. Schuhm a­
cherm eiste r W iedem ann, zu m ein er Ju g en d  
ab er schon P riv a tie r , w a r  d e r  B esitzer des 
nächsten  G rundstücks. Es w u rd e  s p ä te r  von 
B ürstenm acher P a u l T au b er erw orben . 
H ieran  schloß sich ein  H äuschen, in  dem  
die B äckerei H ering, sp ä te r  H irsch, u n te r ­
gebrach t w ar.

U nd n u n  fo lg te ein  vornehm es H aus, w as 
lange J a h re  den p rak tisch en  A rz t D r. m ed. 
C urt Leo als B esitzer aufw ies. N ach se inem  
le id er viel zu frü h  e rfo lg ten  Tode k a u fte  es 
in  den J a h re n  des e rs ten  W eltk rieges S a tt­
le rm e is te r C lem ens F ischer. L ed e rh än d le r  
F rü h a u f 's  auch seh r rep rä sen ta tiv es  G ru n d ­
stück, an  be iden  Seiten  fre istehend , w urde  
nach Z u rru h ese tzu n g  des E h ep aares  vom  
K reise  e rw o rb en  u n d  zum  L a n d ra tsa m t e in ­
gerichtet. A ls n äch ste r N achbar is t  dann  
T isch lerm eister R o b ert B eer, d e r Schw ie­
g e rv a te r  des M alerm eisters  G ustav  K nob- 
loch, zu  nennen , d e r  ebenfa lls eines d e r  
schönsten  G rundstücke  in d er S tad t besaß  
un d  d er als R a tm an n  d e r  S tad t großes A n­
sehen  genoß. E r  h a tte  u n s  K in d er im m er 
seh r im  A uge u n d  w ach te  als P ro m en ad en ­
d eze rn en t e ifrig  d a rü b er, daß w ir  ke ine  
D um m heiten  in  d en  A nlagen  m achten. 
W enn er, an  seinem  großen  großen  B arte  
erkenn tlich , irgendw o auftauch te , zogen w ir 
es vor, lieber das W eite zu suchen.

J a  und. je tz t käm e das schöne G rundstück  
von B aum eiste r A rth u r W erner, d e r  das 
v o rh e r dem  B äckerm eister N ieselt gehörige 
H aus a b e r von 'G rund au f um g eb au t ha tte . 
Es s tan d  ebenfalls zu beiden  Seiten  frei, 
e inm al um  einer großen T o re in fah rt fü r  
seine B au m ate ria lien  P la tz  zu schaffen, a u f 
d er an d eren  Seite aber, um  d en  G espannen  
R aum  zu gehen, die zu r O pitz-Schm iede 
w ollten , d ie  sich dm Hofe des N achbar- 
g rundstücks befand. D ieses H aus w ies als 
E igen tüm er den G asm eister L ube auf, d e r  
lange J a h re  die a lte  Ö lg asan sta lt in  der 
M üh lenstraße  b e tre u t Tratte. S a ttle rm e is te r  
F ischer h a tte  in diesem  'G rundstück  auch 
se ine  W erk sta tt un d  ein L adengeschäft. 
L ange J a h re  w o h n te  h ie r  auch d er S p a r­
k assen ren d an t P au l D ittrich  u n d  d ie  a lte  
W eihm utter d e r  S tad t, die H ebam m e F ra n ­
ziska K rause.

D ann  ab er kam  B äckerm eister A nton 
G rieger's  G rundstück, u n d  auch m it d ie­
sem  N am en v erk n ü p fen  sich fü r  m ich viele 
liebe E rin n eru n g en , v e rb an d  doch m it d ie ­
sen E heleu ten  m eine E lte rn  eine treu e  
F reundschaft, die sich d an n  auch auf uns 
K inder erstreck te . Das H aus des Schlosser­
m eisters R ichard  M aiw ald, V a te r von F ra u  
M eta Rädel, schloß sich an und  in d er k le i­
nen  Lücke, die d as  H aus von dem  N achbarn  
tren n te , befand  sich eine öffentliche W as­
serpum pe. Die Lücke w u rd e  e rs t zugebaut, 
als Schönau W asserle itung  bekam  u n d  als 
Schlosserm eister H ielscher das G rundstück  
erw arb . F otograf P au l P fe iffe r w a r  der 
nächste  H ausbesitzer u n d  auch bei d iesem  
N am en könn te  m an viel e rzäh len  von der 
F reundschaft unit m einen E lte rn , d ie  sich 
u n sererse its  mit: Sohn H arry  und  seiner 
G attin  fortsetzte . W ieder fo lg te ein k le in e­
res G rundstück, welches einen k le inen  L e­
bensrnittel! aderr a u f  w ies u n d  dem  K au f­

m an n  B eer gehörte , d e r  in  R eichw aldau  b e ­
h e im ate t w ar. Es w u rd e  viel sp ä te r  von 
K au fm an n  H einrich  L ube w e ite rg e fü h rt. 
Ja , u n d  n u n  w ied er ein  'G rundstück, w e l­
ches nach dem  Tode des B esitzers 'Gockisch, 
einem  Sonderling , a b e r V ete ran  von 1870/71, 
von K au fm an n  O tto Scholz erw orben , viel 
P la tz  fü r  sein m odernes A u to - und  M otor­
rad -F achgeschäft au fw e isen  konnte.

Ih m  schoß sich H erm an n  H erb er's  Schlos­
serei an. In  seinem  L aden  u n te rh ie lt  F riseu r 
F ritz  S e ife rt se in  G eschäft u n d  so m anches 
M al w u rd en  m ir  do rt die H aare  geschnit­
ten . A uch dieses G rundstück  is t m ir durch 
die F reu n d sch aft m it den Söhnen des 
stim m gew altigen  M eisters — er h a tte  einen 
p räch tig en  2. Bass — m eh r als v e r tra u t  und  
in seinem  G arten  h ab en  w ir  als ju n g e  L eu te  
so m anche schöne S tu n d e  verleb t. D ann 
kam  das H aus von  S ch ne iderm eiste r H ein ­
rich Ü berschär, d e r  m it seinem  S ohn P au l 
zusam m en sein  S ch n e id e rh an d w erk  a u s­
übte. Sein N achbar a b e r  w a r  T isch lerm ei­
s te r  H erm an n  Z ing ler, ein  M ann, d e r  se iner 
H e im a ts tad t S chönau  m it iLeib u n d  Seele 
e rgeben  w ar. E r  'hat m ir  als ju n g em  M ann  
in  e in e r P la u d e rs tu n d e  so m anche Episode 
aus Schönaus T agen  erzäh lt, die m itu n te r  
50 J a h re  und  lä n g e r zu rück lag . E r k an n te  
noch das O berto r, a ls es w irk lich  noch ein 
schm ales T or w ar, w as  zw ischen den G ru n d ­
stücken L orenz u n d  Schum acher e inen  T o r­
bogen aufw ies, so daß  m anches hochbela­
dene H eu fu d er m itu n te r  an  den Torbogen 
anstieß . M esserschm iedem eister A nders b il­
dete  n u n  m it seinem  H ause den Schluß d er 
H irschberger S traß e  au f d ieser Seite , und  
auch dieses G run d stü ck  h a tte  b is zum  V er­
lu s t d er H eim at keine V erän d e ru n g  e r fa h ­
ren. N u r d ie T atsache, daß  die ehem aligen  
B esitzer alle  schon fü r  im m er sch lafen  ge­
gangen  sind.

Zu e rw äh n en  w äre  noch, daß  sich sow ohl 
vor dem  G ru n d stü ck  des T isch lerm eisters  
R obert B eer, sp ä te r  K nobloch, w ie auch v o r 
dem  a lten  H o sp ita lfriedhof g egenüber v o n  
L ich teb lau  je  eine öffen tliche W asserpum pe 
— w ir  K in d er sag ten  im m er „P lu m p e“ — 
befand , d ie  n a tü rlich  eben fa lls  k a ss ie rt 
w urden , als 1908 die W asserle itung  g eb a u t 
w ar. —

D am it hab e  ich n u n  d ie  H a u p ts tra ß e n  u n ­
seres .S tädtchens m it seinen  'G rundstücken , 
seinen  f rü h e re n  u n d  sp ä te re n  Besitzerin 
nochm als g estre ift und. es m ag  e in e r w e ite ­
ren  A rb e it fü r  Schönaus C hron ik  V orbehal­
ten  sein, auch die w enigen  N eb en straß en  
u n d  ‘G assen e in e r n äh e ren  B e trach tu n g  zu 
unterz iehen .

K ostüm fest im  H otel „D rei B erge“, G old­
berg  (siehe „G o ldberg -H aynauer H eim at- 
N achrich ten“, in  Nr. 4 vom  15. A pril 1967). 
A uf d ie F rag e  „W er k e n n t noch w en ?“ e r ­
h ie lt H e rb e rt H ertram p f, 4770 Soest, P ag en ­
s tra ß e  2, m eh re re  Z uschriften  m it w eite ren  
N am en.

Das E rgebnis liest sich w ie fo lg t (? =  N a­
m en n ich t b ekann t):

V orderste  R eihe (auf dem  F ußboden  h o k - 
kend), von links nach rechts: Em il G eisler, 
F ra u  M arta  C zarnecki geb. C ollm ar (R at­
tenfänger), F ra u  Vieregge, — ? —, — ? —, 
Jo hannes Thiel, H ans H yna.

D ah in te r (auf S tü h len  sitzend), von links 
nach rechst: — ? —, — ? —, — ? —, — ? —, 
L ieselo tte  Höfig, C lara  Zacke (?), — ? —,
_?    ?  • J • •

D ah in te r (stehend), von links nach rechts:
— F ra u  Thiel, F ra u  Peeck, 
R ech tsanw alt Dr. L inke, F rau  Frenzei,
— ? —, F ra u  E lla F reund , K arl F reu n d  (mit 
Spitzbart), F ra u  H ilde Holz geb. Albig, H e­
len  Bergs, H err B änsch (Finanzam t).

L etzte  R eihe (stehend), von links nach 
rechts: Frl. Schulze (?), F ritz  M irus (Tore- 
rg), — ? —, W ilhelm  R ichter (als R ichter),
— ? —, — ? —, Achim  B udy (m it Kapuze),
— ? —, F ra u  Inge S tan k e  geb. Albig, H err 
G roßm ann oder H e rr  W eise (Pyjam a), F rau  
E rika  Großm am a geb. Schöps.

Aus den Heimatgruppen
H eim atgruppe G old b erg-H ayn au  
in  B raun schw eig

A m  17. 9. 1967 tra fe n  sich d ie  H e im a t­
freu n d e  nach län g e re r P au se  w ied er im 
B ab an te r  Hof, G üldenstr., um  ein ige ge­
m ütliche S tu n d en  zusam m en zu verleben .

Zu B eginn w u rd e  gem einsam  das L ied 
„K ehr ich e inst zu r H eim at w ie d e r“ ge­
sungen.

H frd . K u jaw a  b eg rü ß te  die H e im a tfre u n ­
de und  d an k te  fü r  ih r  E rscheinen.

Nachdem, das P ro toko ll v e rle sen  w ar, das 
einstim m ig  genehm ig t w urde, gab H frd . 
V orw erk  den Jah re sb e rich t d e r  H e im a t­
gruppe. D en K assenberich t v e rla s  H frd . E. 
T h iem ann  und  den B erich t d er R evisoren  
H frd . F. V orw erk. E ine D iskussion zu d ie ­
sen  B erich ten  fand  n ich t s ta tt. D anach w u r­
de d ie K assie re rin  E. T h iem ann  einstim m ig  
en tlas te t. H frd . K u jaw a  d an k te  ih r  f ü r  die 
treu e  A rb e it und  gu te  K assen fü h ru n g , 
gleichzeitig  d an k te  er dem  2. Vors. H frd . 
V orw erk  fü r  d ie gu te  V ertre tu n g  w äh ren d  
se in er K ran k h e it. H ilda Scholz

D ie G oldberger in  B ie le fe ld
V on 3 V eran sta ltu n g en  g ib t es d iesm al 

zu berich ten .
E rsten s von der geselligen M o n atsv er­

sam m lung  im  Ju li. Sie w u rd e  zusam m en 
m it d er H eim atg ru p p e  S trieg au  du rchge­
fü h rt. D er L au ten k re is  „H eim atk lan g “ aus 
C appel i. L ippe, d er von H e rrn  W alte r 
P ietsch (frü h er J.auer) g e le ite t w ird , w a r  
bei uns zu G ast omd sp ie lte  vo lkstüm liche 
W eisen. M anch h e ite res  L ied u n d  G edicht 
ru n d e te  d e n  V ortrag  ab. H e rr  H einz G öp- 
p e r t von d e r G ruppe G-latz s te u e r te  m it 
seinem  A kkordeonsp iel und. seinen, m u n d ­
artlichen  V orträgen  v iel zum  g u ten  G elin ­
gen  des A bends bei.

A llen, die den  A bend au sg esta lte ten  und 
v o rb e re ite t haben , sei h ie r  noch e inm al 
herzlich gedankt.

In  der M onatsversam m lung  im  A ugust 
las H e rr  H elm ut N iepel h e ite re  G eschichten 
von H ans Zuchold (Liegnitz) u. C. J . R u m ­
m el vor. Es w a ren  so rech te  G eschichten 
zum  Schm unzeln u n d  Lachen. Z usam m en 
m it d en  flo tten  W eisen u n se re r  H au sk ap e l­
le b rach ten  sie ein  w enig  F erien stim m u n g  
all denen, .die n ich t v e rre isen  konnten .

Die d r it te  V eran sta ltu n g  w a r  d e r A lten ­
k affee  im  M onat Septem ber. W eit ü b e r  80 
u n se re r  ä lte s ten  M itg lieder tra fe n  sich’ d ies­
m al in  d em  V ersam m lungslokal u n se re r  
G ruppe. F leißige H elfe rinnen  h a tte n  d ie 
große K affee tafe l gedeckt u n d  m it v ie len  
Som m ert»lum en geschm ückt. Zu B eginn  ge­
dachte der E hrenvorsitzende  d e r G ruppe, 
H e rr  R ichard  H ornig, d e r  V ersto rbenen  des 
vergangenen  Jah re s . B esinnliche M usik  
um r/ahm te das G edenken.

Schlesischer K uchen, dazu  g u te r  K affee  
omd flo tte  M usik  ließ en  d anach  bald  eine 
.gem ütliche S tim m ung  aufkom m en. Es so ll­
te  e r ra te n  w erden , w iev ie l L insen  in  einem  
ha lb en  P fu n d  e n th a lte n  sind . Es soll h ie r  
n ich t v e rra te n  w erden. Doch w er m it se i­
n e r  Schätzung am  nächsten  lag, k o n n te  e i­
nen  ganzen M eter K nob lauchw urst in  E m p ­
fang  nehm en. N atü rlich  gab  es auch noch 
k le inere  Preise. In  einem  Quiz w u rd e  nach 
schlesischen B räuchen  im  Ja h re sa b la u f  ge­
frag t. D en E ifrig sten  w in k ten  auch h ie r 
k leine P re ise .

Viel zu  schnell verg ingen  d ie  frohen  S tu n ­
den. Nach den  Schlußw orten  von  H e rrn  
H ornig, d e r sich herzlich  bei a llen  H elfern  
und  den A usgesta lte rn  des N achm ittags b e ­
dankte , tre n n te n  sich nach einem  gem ein­
sam en ScM ußlied die M itg lieder in  d e r  
H offungn, im  nächsten  J a h r  w ieder d ab e i- 
sein zu  können.

A llen H eim atfreunden , d ie  -durch ih r  
Scherflein  dazu beigetragen  haben , daß  d e r 
A ltenkaffee  w ieder in  der gew ohnten  W eise 
d u rch g e fü h rt w erd en  konnte, sei h ie rm it 
herzlich gedankt. R. N.

Deimkt arö die Freunde 
ors der MotteSzooe
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A N S C H R I F T E N
Tiefhartmannsdorf

H e i d r  i  c h  A lfred, Bäcker, und Frau 
E lfriede geh. Liebig, 3071 Holtorf, Große 
H eide 5.

L a n g e r  Erich, Stellm acherm eister, und 
F rau  C harlo tte  geb. Preuß, 2178 O tterndorf, 
G roße D am m straße 24.

L a n g e r  G erhard, X 5601 Silberhausen, 
üb er D ingelstädt, M ühlhäuserstraße.

L a n g e r  H elm ut, 4801 Quelle, O stlän­
de rstraß e  23.

L a n g e r  K lara  geb. Pätzold, Nr. 216, 
4931 H eidenoldendorf, M ühlenbrink 4.

L a n g e r  K lara, 2178 O tterndorf, Cux- 
h av en er Straße.

L ie f e  dg Alm a geb. Döhring, 3071 G a­
desbünden  81.

L i e b i g M artin, 5678 W erm elskirchen- 
E rgringhausen  68.

L i e b s  Else, 3111 Suhlendorf, M ühl­
berg  14.

M ä n n c h e n  Erich, 2870 Delmenhorst, 
E stlandstraße  16.

M a i e r  M anfred, 4443 Borghorst, R ing­
s traß e  38.

M a t t e m  Oskar, 2178 O tterndorf, J a h n ­
s traß e  2.

M a t t e m  Richard, 2178 O tterndorf- 
W esterende.

M .a y  w a i l d  M inna geb. Leim ner, Nr. 19, 
4401 Laer, A ltenburg  27.

M e n z e l  Em m a geb. Geisler, 3072 L an­
gendam m , S te ttin er S tr. 5.

M i t t a n g  Hedwig geb. Friebe, 6701 
N euhofen, Ludw igshafener Str. 55.

M o n s e Berta, 3420 Herzberg, Drossel­
s tra ß e  6.

M o t h  e s Dora geb. Friebe, Nr. 189, 5090 
L everkusen -A lken ra th , E lis.-v.-Thadden- 
S traß e  4.

M ü l l e r  H erm ann, L agerarbeiter, Nr. 
136, 4800 Bielefeld, Auf dem langen K am ­
pe 99a.

M ü i l l e r  H ubert, Nr. 141, 3421 O ster­
h ag en  Nr. 76.

Mu t e  I l e r  Ing rid  geb. Schön, 15 F em - 
ciff Crescezt, Calgary/A lberta, Canada.

M ü l l e r  P a u l und  F rau  K lara  geb. M en­
zel, N r .141, 3421 O sterhagen, Am A nger 153.

M ü n s t e r  O skar un d  F rau  A nna geb. 
H übner, Nr. 168, Dobra, Krs. Pirna/Sa.

M u n d  Helgard. geb. B ernhard t, 3011 
Em pelde, M attfeddstr. 19.

N e u m  a n  n  Erich, 'Maurer, und  Fr.au 
H ildegard  geb. H ainke, Dorf str. 159, 4440 
R heine, R o landstr. 114.

N e u m a n n  G ustav  und F rau  A nna geb. 
M erreis, Nr. 59, 4800 Bielefeld, H artlager­
w eg 64.

N e u  m  a n in Heinz, 4800 Bielefeld, Wil- 
b ran d str . 35.

N i c k  c h e n  Id a  geb. Rasper, 4300 Essen, 
Am  M ühlenbach 148.

N i e h a u s  W altraud  geb. Seliger, 5860 
Iserlohn , Föhrenw eg 3.

O p i t z  Selm a geb. B eer un d  Ehem ann 
G ustav , 3251 Aerzen, G revestr. 20.

O s t e r n d o r f  Helene geb. Heilig, Nr. 
113, 2191 F ranzenburg , Hoihlsenstr. 47.

P  ä t  z o 1 d A ugust, B auer, Nr. 144, 8430 
L ab ersrich t 3, P ost Neumarlct/Opf.

P  ä t  z o 1 d  Emilie, 8431 Schafhof, Post 
W olfstein.

P ä t z o L d  Ida, 4800 Bielefeld, Am gro­
ßen  W iel 21.

P u c  h e i t  H ellm ut (Puschel) und  F rau  
G e rtru d  geb. Z im m erm ann, 3050 W unstorf, 
S taars tn aß e  59.

R a s c h  k  e R ichard, H andelsm ann, Nr. 
70, X  8351 D ittersbach  bei P irna, Jugend­
g u t d er P ioniere.

R a u p a c h  Erich, 4811 H eepen, Am Voll­
bruch  1141.

R a  tu p a c li E rna  geb. Schiller, Nr. 9, 
4800 B ielefeld, Jö llenbecker S tr. 85 III.

R a u p a c  h, G ustav, B auer. 2173 Hem- 
m oor/O ste, H aup tstr. 5.

R a u  p  a  c ih .Selma, 4800 Bielefeld, Im  
B racksieck 7b.

R e i n  H erbert, P fe rdehänd ler, und F rau  
F ried a  geb. Seidel, 632 Alsfeld, F u ldaer S tr. 7.

R e i n e r t  Erich, F lüchtlingsbetr., 3421 
O sterhagen/Südharz, K reis Osterode.

R e i n e r t  G otthard  u. F rau , 3971 Stöck­
se, Krs. Nienburg/W eser.

R e u n e r  M argarete, 4800 Bielefeld, Os- 
n ingstraße 6/1 .

R i e g e r  (Rüger) Richard, 2171 Oppeln/ 
Basbeck N. E.

R ö s e  1 A lfred, Schuhm acher, X  8352 
Hohnstein, K reis P irna/Sa., A uf der Burg.

R u d o l f  L ina geb. N eum ann, X  9335 
Seiffen/Erzgeb., E rnst-T hälm ann-S tr. 73.

R ü f f e r  Berthold, M aurer, u n d  F rau  
G ertrud geb. Keil, Nr. 95, 4901 H iddenhau­
sen, Dam aschkestr. 284.

S c h ä f e r  G ertrud, 4530 Ibbenbüren , 
Breslauer Str. 63.

S c h e f f e l . d t  Ilse 'geb. Glier, 7220 
Schwenningen/Neckar, H otel Löwen.

S c h i m m e l  Bise geb. Scholz und  E he­
m ann Josef, Nr. 36, 3140 L üneburg  G inster­
weg 37.

S c h m i d t  E lisabeth  geb. Lips, 3070 
Nienburg/W eser, G öttinger S tr. 12 .

S c h m i d t  H erbert und F rau  H anne­
lore geb. K ahl aus Schönau, 4400 M ünster, 
W erneweg 38.

S c h m i d t  K arl, 4400 M ünster, H am m er­
straße 255.

S c h ö n  H erm ann. Nr. 108, Friedersdorf, 
K reis B itterfeld, Feldstr. 1 a.

S c h ö n f e l d  Frieda, 4930 Detmold, 
Allee 11.

S c h r ö t e r  Em m a geb. Reichstein, Wwe., 
4800 Bielefeld, A lsenstr. 30.

S c h w e d e  H erm ann, Nr. 12, X  8312 
Heidenau, K reis Pinna, E rnst-T h ä lm an n - 
S traße 9.

S e i d e l  K onrad und  F rau  Frieda, 4800 
Bielefeld, N iederfeldstr. 11.

H err . S e i d e l ,  Ratschin, 3071 L ichten- 
moor, Gadesbünden.

S e i d e l  Selm a, Wwe., B äuerin, 3321 
Sehlde 99 / W olfenbüttel.

S e i d e l  W alter u n d  F.rau M argot, Nr. 86 , 
Gasthof, 4290 S tenern  ü b e r Bocholt, In  d e r 
Dille 9.

S e i d e l  W ilhelm, je tz t B ahnhofsgast- 
stätte, 2807 Achrm/Bremen.

S e i f e r t  K lara, 4800 Bielefeld, A lthoff - 
straße 4.

S p r i n g e r  C hristine geb. Heilig, 3000 
H annover-Buchholz, Sibeliusw eg 13.

S u r a  Anneliese geb. N eum ann, Nr. 159, 
4300 E ssen-K ray-L eithe, W ackenberg 116.

S t e r m e m c z k y  E rna, 8000 M ünchen 13, 
M ilbertshofnerstraße 23/0.

S t u m p e  Ernst, L andw irt, und  Fam ilie, 
Nr. 28, 4500 Osnabrück, Am F u n k tu rm  72.

T e l l e r  G ertrud geb. Schiller, N ieder­
gasse, 4441 W ettringen/R heine, Lücken­
blei d ie  5.

T h i e m a n n  Dona, Nr. 187, 4300 Essen- 
Altenessen, B ackw inkelstr. 7.

T ih i e r n e n n  P au l u n d  F rau , H in te r­
gasse 187, X  8312 H eidenau, K reis P irn a / 
Elbe, H auptstr. 32.

T o e p b e r  P au l und  Farn., 7800 O ber­
glottertal, Sanatorium .

T r a u t m a o n  G ünter, 4930 Detmold, 
Saganer S tr. 23.

T u s c h i  L iesbeth, 7000 S tu ttg a rt-R ie - 
denberg, Schem ppstr. 11.

W e b e r  G ertrau d e  geb. B ernhard t, 4000 
Düsseldorf, Ja h n s tr . 116.

V o l l  b r e c h t  Friedrich  u. F rau  Agnes, 
Nr. 53, 4930 Detm old, Langener Str. 131.

W e i g  t  F ritz, F räser, un d  F rau  Else geb. 
M auer, Nr. 111, 4800 Bielefeld, W icken­
kam p 27.

W e i s t  G ustav, B auer, und  F rau  Elli, 
W eist H einrich, Nr. 60, 4800 Bielefeld, Am 
großen  W iel 21.

W e  i s t  Richard, 4800 B ielefeld, H a rt­
lagerw eg 79.

W e t z e l  M agdalena geb. Jan k e  u. Ehe­
m an n  Heinz, Nr. 62, 4200 O bh.-S terkrade, 
W ilhelm straße 54.

W e y e r  D orothea geb. .Gottschling, 5561 
W engerohr, K reis W ittlich/M osel.

W i n  k  1 e  r  H elene geb. Raupach, Fach­
arbeiterin , N r. 21, 4800 B ielefeld-Schild­
esche, B laßstraße 1 1 .

W i 11 w  e x’ Toni geb. W einhold, W itwe, 
R atschin Nr. 20, 4816 Senne II, L essing­
weg 10 .

W ü l l e n , w e b e r  M argarete  geb. E r- 
kenberg, Nr. 203, 6090 R üsselsheim  a. M., 
Schörxauenhofstr. 12.

Z e d l i t z  B erta  geb. Monse, N r. 166, 
3420 H erzberg/H arz, O steroder S tr. 5.

Z i n g e l  Em m a, 4407 Em sdetten , G reve- 
n er D am m  184.

Z i n g e l  K la ra  geb. Friebe, Nr. 165, 4290 
Bocholt, B randström str. 57.

Z i n g e l  W illi, Heizer, N r. 26, 4800 B iele­
feld, A uf dem  langen  K am pe 104 a.

Z o b e l  Benno, L andw irt, S iedlung, 4800 
Bielefeld, A pfelstraße  128.

W ir w eisen auf u n se re  heutige A nzeige 
„H aym a-N eunerle i“ hin, 'dieses bek an n te  
gu te  schlesische Pfefferkuchengew ürz. V er­
langen  Sie es b itte  r e c h t z e i t i g  bei 
Ih rem  K aufm ann  — oder fa lls d o r t  n ich t 
erhältlich  — d irek t beim  H aym a-W erk , 
4967 B ückeburg. — Es w ird  spesenfre i zu ­
gesandt!

U nd h ie r  eins von  v ie len  R ezepten: 
M andelm akronen

300 g Zucker, 100 g M ehl, 6 E iw eiß, 350 g 
geriebene M andeln, 2 Päckchen V anille- 
Zucker, U2 Päckchen H ay m a-N eu n erle i- G e­
w ürz.

Das E iw eiß w ird  zu  ste ifem  Schnee ge­
schlagen. D a ru n te r  z ieh t m an  nach und 
nach 'den Zucker m it .dem V anillezucker. 
M ehl .und M andeln  w erden  verm ischt und  
langsam  u n te r  den Schnee gezogen . D ann  
w erden  k leine T eighäufchen  au f e in  ge­
fe tte tes Backblech gesetzt u n d  be i le ich te r 
H itze e tw a  20 M inu ten  gebacken.
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N E U E R S C H E I N U N G E N Studenten, öffentliche Bibliotheken a ller Art, 
Gewerkschaften und überhaupt. — Der Ver-

GRÄFE UND UNZER VERLAG MÜNCHEN 
Schlesien heute
Ein Reisebericht
von Egbert A. Hoffmann. 112 Seiten m it 45 Fo­
tos in K unstdruck und 4 Übersichtskarten, 
Form at 16,5 x 23,5 cm, farbiger Glanzeinband. 
14,80 DM

Wie sieht es heute in Schlesien aus? Was 
geschieht zwischen G rünberg und Ratibor, 
zwischen Oels und Neisse? Dieser erste um­
fassende Reisebericht aus dem heutigen Schle­
sien — soeben im traditionsreichen Verlag 
Gräfe und Unzer, je tz t München, erschienen — 
gibt sachlich A ntw ort auf alle die Fragen, die 
H underttausende h ier im Westen immer w ie­
der bewegen. Egbert A. Hoffmann schildert 
in Wort und Bild, was er gesehen und erlebt 
hat, was die neuen polnischen Bewohner im 
Land an der Oder machen und wie die Deut­
schen, die noch dort leben, mit ihrem  Schick­
sal fertig  werden.

Dem Autor ist es gelungen, große Teile 
Schlesiens aufzusuchen und zu fotografieren; 
vor allem die Städte Glogau, Namslau, Treb­
nitz, Beuthen, Grünberg, Krossen, Brieg, R a­
tibor, Breslau, Oppeln, Gleiwitz, Kattowitz, 
Oels, Groß Strehlitz, Fraustadt. Fast überall 
ist Hoffmann m it der heutigen Bevölkerung 
zusammengekommen. Er gibt die oft ergrei­
fenden Gespräche wieder, die dabei en tstan­
den. Aus ihnen erfahren w ir vielleicht am 
deutlichsten, wie es jetzt in Schlesien aus­
sieht.

Schlesien heute — das ist eine schmerzliche 
Bilanz. Hoffmanns Reisebericht klagt nicht an 
und veru rte ilt nicht, sondern schildert Tat­
sachen. Die vielen dokumentarischen Fotos e r­
w eitern das Bild. Einigen von ihnen wurden 
ältere Aufnahmen gegenübergestellt, die den 
Vorkriegszustand zeigen. Außerdem sind dem 
Buch vier Übersichtskarten beigegeben: je 
eine K arte Schlesiens und ein Stadtplan Bres­
laus von 1937 und 1967.

*

„Schlesische Liebesgeschichten“. Herausge­
geben von Alois M. Kosler. 320 Seiten, Form at 
12,5 x 20,5 cm, Leinen, m it farbigem  Schutz­
umschlag. 19,80 DM.

Die schönsten Liebesgeschichten aus Schle­
sien hat der traditionsreiche ostdeutsche V er­
lag Gräfe und Unzer, jetzt München, soeben 
in der von Alois M. Kosler sorgfältig gestalte­
ten Sammlung „Schlesische Liebesgeschichten“ 
herausgebracht.

Dichter aus Schlesien — unter ihnen Fried­
rich Bischoff, Carl und G erhart Hauptmann, 
Paul Keller und August Scholtis — führen uns 
darin m itten unter die Menschen und in die 
Landschaften ihrer Heimat. Auf vielerlei We­
gen folgen wir den Verwirrungen und Beglük- 
kungen der Liebe in diesen lebensvollen E r­
zählungen. Doch immer bleibt Schlesien gegen­
wärtig: in den einsamen Schluchten und Wäl­
dern des Riesengebirges, in den Industrie­
revieren Oberschlesiens, in dem sonnigen, be­
häbigen Bauernland um den Oderstrom, in 
den alten Städten. H eitere Erzählungen stehen 
neben tragischen, bereits berühm t gewordene 
neben hier erstmals veröffentlichten.

Diese schöne Anthologie, durch biographi­
sche Notizen über die einzelnen Autoren abge­
rundet, ist für alle, die mit Schlesien verbun­
den sind, ein kostbares Geschenk. Viele von 
ihnen werden darin eigenes Erleben widerge­
spiegelt finden. Und wer Schlesien nicht ken­
nenlernte, der erfährt hier eine eindrucks­
volle Begegnung mit dem zehnfach interessan­
ten Land.

Schlesischer Kalender 1968. 14. Jahrgang. 
Abreißkalender mit 24 Kunstdruck-Bildpost­
karten und Textbeiträgen schlesischer Dichter. 
Herausgegeben von H erbert Hupka. Form at 
DIN A 5. 4,80 DM.

Der „Schlesische K alender“ mit seinen schö­
nen Bildpostkarten in Kunstdruck aus dem 
traditionsreichen ostdeutschen Verlag Gräfe 
und Unzer, jetzt München, ist tausenden schle­
sischen Familien zum liebsten Jahresbegleiter 
geworden. Diesmal führen uns die Bilder — es 
sind Fotografien und alte Ansichten — vom 
Riesengebirge bis Breslau und von Sagan bis

Oberschlesien. U nter den Textautoren finden 
w ir Otto Julius Bierbaum, Joseph von Eichen­
dorff, Max Hermann-Neisse, Jochen Klepper, 
Wilhelm Menzel,, Arnold Ulitz und Carl 
Hauptmann.

Im Grenzland-Verlag, W olfenbüttel, erschie­
nen: Bolko Frhr. v. Richthofen „Schlesien und 
die Schlesier“. Eine landes- und stammeskund- 
liche Übersicht — in 3 Heften.

Heft 1: „Die Schlesier vor und nach der Ver­
treibung aus ihrer Heim at“, 43 Seiten, bro­
schiert, 2,40 DM.

Heft 2: „Landschafts- und Wirtschaftskunde 
Schlesiens sowie seine Geschichte von der 
Urzeit bis zum Dreißigjährigen Krieg“, 52 Sei­
ten, broschiert, 2,40 DM.

Heft 3: „Schlesiens Geschichte vom Dreißig­
jährigen Krieg bis zur G egenwart“, 48 Seiten, 
broschiert, 2,40 DM.

Die Schriftenreihe des Grenzland-Verlages 
über aktuelle Fragen der Ostpolitik w ird e r­
gänzt und bereichert durch die nun vorlie­
gende Veröffentlichung des in w eiten Kreisen 
des In- und Auslandes bekannten Autors. Eine 
wohlfeile, gedrängte Übersicht dieser A rt 
fehlte bisher im schlesienkundlichen Schrift­
tum. Sie w ird aber zur B reitenarbeit dringend 
gebraucht, so z. B. im Rahmen der fü r alle 
Länder der Bundesrepublik Deutschland e r­
lassenen m inisteriellen Bestimmungen über 
die Pflege der Ostkunde in sämtlichen Schul­
gattungen, w eiter u. a. in den schlesischen 
O rganisationen und anderen der deutschen 
H eim atvertriebenen, fü r Jugendverbände,

fasser gebraucht sehr bewußt nicht nur eigene 
Form ulierungen. Er läßt vielm ehr zugleich 
zahlreiche andere Sachkenner, schlesische und 
außerschlesische einschließlich von Polen und 
anderen Nichtdeutschen, durch Zitate aus 
ihren Feststellungen zu Wort kommen. Es soll 
dam it folgendes unterstrichen w erden: Die 
Ergebnisse der Übersicht beruhen auf einer 
breiten, unw iderlegbaren, keineswegs nur 
schlesischen bzw. nur deutschen Grundlage. 
Allein die so erm ittelte volle W ahrheit ist ge­
eignet, einer echten V ölkerverständigung und 
behutsamen, bis zu Ende durchgedachten, 
friedlichen Freiheits- und A ufbaupolitik zu 
dienen, nicht nur fü r die Schlesier und alle 
Deutschen, sondern zugleich für sämtliche be­
teiligten Völker, Europa und die Welt.

Schlesischer Bildkalentier 10G8. Titelbild im 
Vierfarbendruck, 12 Bildpostkarten in K upfer­
tiefdruck mit schönen Fotos aus Schlesien. 
Separates 52teiliges W ochenkalendarium mit 
Sonn- und Feiertagen, Namenstagen und 
schlesischen Gedenktagen. Als Tisch- und 
W andkalender verwendbar! 3,— DM.

Volkskalender für Schlesien 19G8. Ein J a h r­
buch der Schlesier, hrsgg. von Alfons Hayduk. 
Mit vielen Beiträgen schlesischer Dichter, 
zahlreichen Illustrationen und m ehrfarbiger 
Kunstdruckbeilage. Im Kalendarium  schle­
sische Gedenktage und Lebensbilder und auch 
der „echte hundertjährige K alender“.

128 Seiten, reich illustriert, karton ierter 
Einband. 3,— DM.

Alle Bücher und Kalender erhalten Sie 
durch Ihren Heim atverlag in W olfenbüttel.

Dr. med. Johannes Wiedner 60 Jahre alt
„Ich w ünsche durch diese A rb e it m ei­
n en  lieben  M itb ü rg e rn  nü tzlich  zu w e r­
den, u n d  em pfehle  m ich ih re r  fe rn e ren  
L iebe u n d  k ü n ftig em  freundschaftlichem  
A n d en k en “.

M it d iesen  W orten  des R ectors S u to rius 
(1799) schloß H err  Jo h an n es W iedner sei­
nen  B eitrag .

„Das .alte G oldberg  in A nsichten  aus 
zw ei J a h rh u n d e r te n “

in  d e r F estsch rift zu r 7 5 0 -Jah r-F e ie r der 
„m ons a u re u s“. U nd e r  m achte  sie a u s­
drücklich zu seinen  eigenen.

.Sein B eitrag  w a r  bei je n e r  G elegenheit 
n icht d ie  einzige „A rb e it“, m it d e r  sich J o ­
hannes W iedner se inen  „lieben M itb ü rg e rn “ 
in jen en  „Ju n i-T ag en  des Ja h re s  1961 in 
Solingen nü tz lich“ m achte. D ie b ed eu ten ­
dere  w ar d ie  A usstellung  schlesischer E r ­
innerungsstücke, d ie  e r m it g ü tiger U n te r­
stü tzung  u n se re r  P a te n s ta d t Solingen m it 
viel U m sicht vo rbere ite t, die unzähligen 
Stücke zusam m engetragen  und m it viel 
L iebe u n d  Sachkenntn is au fg eb au t ha tte .

. . .  „-und em pfehle mich ih re r  fe rneren  
L iebe u n d  künftigem  freu n d sch aft­
lichem  A nden k en “ . . .

Je tz t ist d e r  A ugenblick, ihm  Liebe und 
freundschaftliches A ndenken zu erw eisen: 
am  23. Sept. 1967 beg ing  H err Dr. med. 
Johannes W iedner — 7500 K arlsruhe , W ald- 
str. 65 — seinen  60. G eburtstag !

Es k an n  nicht das A nliegen d ieser Zeilen 
sein, die V erd ienste des A rztes h e rv o rzu ­
heben, d ie  gewiß nicht gering sind. H ier 
geht es um  u n seren  M itbürger u n d  seine 
v ie lfältige liebevolle T ätigkeit fü r  unsere  
H eim at Schlesien.

In  G oldberg w urde Job. W iedner ge­
boren. W er k en n t n ich t das G eschäft seines 
im m er tä tigen  V aters G ustav  auf d e r  L ieg- 
n itze r S traße, w er nicht d ie  vorzüglichen 
W eihnachtskarpfen , die d o rt zu  kaufen  
w aren . W er h a t sich nicht an d e r Schau­
sp ie lkunst seiner M utter ergötzt, d ie m an ­
che Rolle auf der L iebhaber-B ühne  ge­
schickt zu sp ielen  w ußte. L iebe zum  N äch­
sten , vom  V ater o ft still und  une ig en ­
nützig  geübt, L iebe zu den  schönen K ü n ­
sten, w ie sie d ie gu te  M utter h e ite r p fleg­
te, sie sind G efühlsw erte, d ie das G em üt 
unseres Johannes W iedner in diesem  E l­

te rn h au se  reich und  w eit und  groß w e r­
den  ließen.

D aß e r  ein  „S tif te r“ w a r und  sto lz die 
b u n ten  M ützen des ro ten  P en n a ls  trug , 
ü b e r dessen  T or die frohen  W orte s ta n d e n : 
„LA ETI M A G ISTRI / LA ETI D IS C IP U L I“, 
es w ird  den Ju b ila r  heu te  beglücken un d  
m anch fröhliches E rin n e rn  an  jen e  J a h re  
des Jungse in s  u n d  des L ernens w achrufen  
— u n d  auch ein G efühl des D ankens a n  
jen e  M änner, die ihm  halfen , .den geistigen 
H orizont w e ite r  und  w eite r zu strecken.

W er d as  Glück h a t, m it Jo h an n es  W ied­
n e r in v e r tra u te r  R unde zu p laudern , d er 
is t rasch  d aheim  — in  G oldberg, im  schö­
n e n  K atzbachtal, in Schlesien. G esta lten  
und  E reignisse w erden  lebendig, d rastisch  
gefo rm t in heim atlicher M undart, m it einem  
g u ten  Schuß H um or e rzäh lt; b lau  k rä u se lt 
■der R auch e in er gu ten  Z igarre  an  decken­
hohen  R egalen  em por, d ich tgere ih t m it sel­
tenen  B üchern aus u n d  ü b e r Schlesien 
und  G oldberg, w arm es heim seliges L icht 
v e rb re ite t d ie  K erze im  b u n tb em alten  Z in n ­
leuchter, d er so seh r an  den  gelieb ten  
G roßva te r erinnert.

T ausend  u n sich tb a re  B ande knü p fen  h ie r 
die Seele an  d ie  G eburtsstad t, an  die H ei­
m at, ein G ew ebe geheim er Fäden , d ie sich 
kunstvo ll zu einem  b u n ten  Teppich m it 
vielen Zeichen und  Sym bolen verknüpfen , 
die dem  K undigen  (unendlich Liebes, G utes, 
Schönes zu erzäh len  w issen.

Johannes W iedner ist ein K undiger. E r 
weiß zu deuten. W as da steh t a n  K rügen , 
T ellern, G eräten , B ildern, Schalen, alles 
w ird  lebendig: Die M enschen, die solche 
G egenstände e inst in  Schlesien schufen, die 
Zeiten — und es w aren  n ich t n u r  go l­
dene —, die L andschaft, d ie  H eim at eben, 
in der sie lebten. Freilich, ein  le ich ter Ton 
von W ehm ut, kaum  hörbar, un d  doch zu 
-hören, w en n  die R ede auf das V erlorene 
kom m t — u n d  das Nichtigeschehen-e — 
w as alles b leiben  m ußte, a ls  d er fu rc h t­
b a re  K rieg  üb er fu rch tb a re  F e lder und  
fried liebende M enschen hereinbrach , das 
G lück ze rtra t, den W ohlstand vern ich te te  
und beglückende P län e  — Pläne, d ie d e r  E r­
forschung des B auernhauses im  heim atlichen  
B ober-K atzbach-G eb ie t d ienen  sollten.

A rnold  U litz  h a t einm al von dem  Glück 
gesprochen, das dem  M enschen g ew ährt
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sei, sieh an verlorenes Glück zu erinnern. 
W ohl dem  H eim atvertriebenen, der das 
kann; w er da umso lieber und eifriger 
tä tig  ist, fü r  die H eim at zu erhalten, was 
des E rha lten s  w ert ist, der ist s ta rk  zu nen­
nen.

Als Schluß seiner vorzüglichen A bhand­
lung „Schlesische B irnkrüge aus Zinn“ 
(Z eitschrift „SCHLESIEN“, Heft III/1966) 
schrieb Johannes W iedner:

„U ber dies sollten w ir versuchen, den 
im K unstharrdel ruhelos um herirren­
den  Erzeugnissen schlesischer K unst 
schlesischen K unstgew erbes w ieder eine 
H eim at zu geben, ja, darüber hinaus, 
an  ihnen unsere K enntnisse zu ver­
tiefen  und  zu erw eitern .“

Das ist ein schönes Bekenntnis — aus 
der Tiefe der Seele eines Goldbergers — 
eines Schlesiers gesprochen. W er so etwas 
sagt, der m uß seine G eburtsstadt, seine H ei­
m at innig lieben und ihre unvergänglichen 
W erte.

Beglückw ünschen w ir M itbürger uns da­
zu, daß w ir einen Johannes W iedner un ter 
uns haben. Und w er es kann, der folge 
se iner Em pfehlung.

Dem Ju b ila r  wünschen w ir von Herzen 
w e ite rh in  eine gute G esundheit und ein 
langes Leben voll he lfend-heilender T ätig­
keit im  ärztlichen Beruf und m it beglücken­
d er A rb e it fü r  unsere Heim at Schlesien und 
u n se r schön es Goldberg.
...

HARBSTGEDANKA
M aria  G eburt,
un d  die Schwolba ziehn furt.
U nd d a r  Sum m er m it senner ganza Pracht 
sich w ieder amol dervone macht.
D ie B liem la, su schien, 
nich lange m eh bliehn.
N oach 'm  erschta F ru ste  ies olles verbei.
U nd olle d ru f hänga ih r Köppla glei.
Schw orzkoaha ziehn 
ü b e rn  A cker h ien  —
h ie r t  ock blußich, w ie heeser sie schrei'n. 
W enn ich doch itz kennde derheem e sein!

A lfred Scholz
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiui

Achtung!
A m  Sam stag, dem  11. 11., besucht der 

B au er-D ich te r A lfred S e t h o l z ,  je tz t K al­
tenbach, P ost Engelskirchen, den  um  20 
U h r in  d e r G-aststätte Seelm eyer beginnen­
den  H eim atabend  der G ruppe Goldberg und 
um liegende K reise. Auch die S triegauer 
und  M ünste rb erg er G ruppe beteiligen sich 
a n  dem  A bend. U nd le tz teren  ist: Schulza- 
F red e  aus Schiehede . . .  Schönheide, Krs. 
F ra n k e n s te in  in Schlesien, schon aus vielen 
V eröffen tlichungen  in d e r H eim atzeitung 
der F ran k en ste in e r und M ünsterberger be­
k an n t.

„D en R eich tum  des schlesischen Wesens, 
d a s  H erz des schlesischen M enschen, sein 
h in te rg rü n d ig es  Schauen un d  Denken, sei­
n e  G em ütstiefe  u n d  auch sein . goldener 
H u m o r“, w erd en  an  dem  A bend zu W orte 
kom m en, d e r  gerade den vielen H eim at­
fre u n d e n  aus den D örfern  u n d  kleinen 
S tä d te n  d e r g en an n ten  K reise besonders 
n a h e  gehen  w ird . Is t es doch ihre  Art, die 
sie h ie r  ansprich t, auch w enn  sie je tz t in 
d e r  G ro ß stad t leben. So w erden sie an 
K in d e r un d  E nkel das b es te  des G ehörten 
u n d  viel G u t d e r  eigenen E rinnerung  fü r 
kom m ende Z eiten  w eitergeben  können. HN

Fertige Betten u. Kopfkissen
Inlotto, Bottwlisctio, Wolldecken, Koro-Stop- 
Flochbottcn, Daunendecken, Bottfcdorn,dirol(t 
vom Fachbetrieb:

R udolf B lahut
Gogr. 1882, Stammhaus Daschonltz/Neuorn

jo izt: 8492 Furth i. Wald
Marlonotroßo

| ausführl. Angobot u. Muotor kootonloo

clCeczlicheH
Qtäckuxunsch

Es feiern  G eburtstag, bzw. goldene, s il­
berne Hochzeit:
Goldberg

F rau  B erta S c h m i d t ,  Ring 15, kann  
am 30. 10. 1967 ih ren  79. G eburtstag  bege­
hen. Sie w ohnt je tz t in  3200 H ildesheim , 
C hristoph-H ackethal-S tr. 15.

Am 26. 10. 1967 fe iert H err Friedrich 
R u d o l p h ,  R ektor a. D., G oldberger V or­
werke, seinen 75. G eburtstag. Seit Dezem­
ber vorigen Jah res  w ohnt er m it seiner 
F rau  bei seiner Tochter in H om berg/Saar, 
W eißdom w eg 8 .

F rau  F rieda S a u e r  geb. Dobers w ird  
am 20. 10. 67 in  2841 Carum , K reis Vechta, 
60 Jah re  alt.

79 Jah re  a lt w ird  am  30. 10. 1967 F rau  
B erta S c h m i d t  verw. S auer geb. P reuß, 
Ring 15. Sie w ohnt je tz t se it Som m er 1965 
bei ih rem  Enkelsohn E berhard  K ranz in  
Hildesheim, C hristoph-H ackethal-S tr. 15.

Am 4. 11. 1967 feiern  die E heleute H err 
Richard F l e g e l  und F rau  M artha geb. 
K indler in X 8705 Ebersbach/Sachsen, Bach­
straße 11, das Fest der goldenen Hochzeit 
(Gefälle 3).

Der frü h ere  S tad tkäm m erer H err E rhard  
R a u ,  Schm iedestr. 8 , fe ierte  am 11. 10. 67 
seinen 86. G eburtstag. E r leb t m it seiner 
Ehefrau  Elise geb. Rode in Kassel, H u tten - 
straße 7.

Am 21. 10. 1967 kann  F rau  M artha  B u  - 
d i.g  geb. Richter, K avalierberg  10, je tz t in 
3340 W olfenbüttel, R avensberger S tr. 14, 
ihren  75. G eburtstag  bei gu te r G esundheit 
feiern.

Haynau
Frau  M artha T s c h i e r s k e  w ird  am

26. 10 . 1967 in 8743 Bischofsheim /Rhön, 
Nr. 329, (Ring 2), G eburtstag  feiern.

F rau  Irm a H o l l e  geb. Triebs, R ing 49/ 
50, K onditorei Holle, fe ie rt am  24. 10. 1967 
ihren 70. G eburtstag. Sie w ohnt m it ih re r 
Tochter Sigrid in 2800 B rem en 1, K le tten ­
weg 47.
Schönau/Katzbach

Ih r  83. L ebensjahr vollendet am 24. 10. 
F rau  E lfriede J a e n i s c h  in 6550 Bad 
K reuznach, R ingstr. 15.

Seinen 60. G eburtstag  fe ie rt am  14. 11. 
H err B ernhard  W e i ß  in  3330 H elm stedt, 
Schulstraße 7.

A lt Schönau
Am 29. 10. 67 fe ie rt F rau  M eta W e r n e r  

geb. Seifert ih ren  70. G eburtstag  dm K reise 
ih re r Lieben in  4800 Bielefeld, Hohes 
Feld 22.

Am 22. 10. 67 fe ie rt F rau  F rieda  S c h o l z  
geb. Menzel ih ren  65. G eburtstag  in  2191 
Altenwalde, A hom w eg.

Ih re  Silberhochzeit fe iern  a m  17. 10. 67 
H err W illi K r a u s e  u n d  seine E hefrau  
H erta geb. Geisler, w ohnhaft in. 3501 F u lda- 
brück, O rtsteil D ittershausen , K ran ig str. 32.

Ih ren  70. G eburtstag  fe ie rt am  29. 10. 67 
F rau  M eta W e r n e r  geb. Seifert, in 4800 
Bielefeld, Hohes Feld 22.
Alzenau

H err B runo A d l e r  w ird  am  29. 10. 1967 
in X 8901 Schönau/Eigen i. S., 82 J a h re  alt.

Am 7. 11. 1967 fe ie rt d ie  H ebam m e F rau  
H ildegard S t e r  n  b e rg  geb. K um m er in 
X 1506 C aputh  bei P otsdam  ih ren  50. G e­
burtstag. Sie ist L eite rin  des d o rtigen  M üt­
terheim es. Seit 1943 w a r sie H ebam m e du 
K auffung bis 1946. Sie w ird  auch bei den 
K auffungern  noch in  g u te r E rin n eru n g  als 
S torchentante sein.
Bielau

Der fr. G espannfüh rer H e rr  M ax H ü b ­
n e r  vollendete am  11. 10. 1967 sein  90. L e­
bensjahr. D er Ju b ila r  w ohn te a u f dem  
B auerngu t Reich e it und  w ar lange J a h re  
dort tätig . Noch je tz t is t e r seinem  A lter 
entsprechend rech t rüstig , u n d  e r n im m t

regen A nteil an  der Umwelt. Seinen L e­
bensabend verb rin g t er im  M agdalenen- 
heim  in  H ildesheim .
Brockendorf

Am 7. 10. 67 feierte  H err G ustav H a  p e 1 
in N eukoppel/H olstein seinen 70. G eburts­
tag. Bis zu r V ertreibung  w ar H err H apel 
als selbständiger L andw irt in  Brockendorf 
ansässig, seit 1934 le ite te  er als B ürger­
m eister die Geschicke dieser Gemeinde.

G ustav  H apel un d  F rau
1942 w u rd e  H errn  H apel die B ew irtschaf­
tung des G utes O ber-B rockendorf ü b e r­
tragen.

Nach Z usam m enbruch und  V ertre ibung  
fanden  d e r  Ju b ila r  un d  seine E hefrau  M ar­
th a  geb. K rätz ig  (sie vollendete a m  3. 10. 
ih r 68. L ebensjahr) in  N eukoppel e in  neues 
Domizil, eine S ied lerste lle , d ie H err H apel 
auch h eu te  noch — gem einsam  m it seinem  
jü n g sten  Sohn — bew irtschaftet.

V ielen B rockendorfern , d ie  sich nach dem  
K riege an  ihn  w and ten , veriralf H e rr  H apel 
d an k  seines gu ten  E rinnerungsverm ögens 
un d  seiner T ätigkeit als B ürgerm str. durch 
seine A ussagen zu r E rfü llu n g  berechtig ter 
A nsprüche.

Zu den G ra tu lan ten  zäh lten  6 K inder, die 
talle in  W estdeutsch land  leben, und 13 E n ­
kelk inder. W ir w ünschen H errn  un d  F ra u  
H apel w eite rh in  beste  G esundheit u n d  noch 
rech t v iele fro h e  Stunden.
Doberschau

D er ehern. L an d w irt O sk ar S c h m i d t  
fe ie rt am  22. O ktober 1967 se inen  80. G e­

b u rtstag . E r w ohn t m it se in er E h efrau  in  
X  15 Potsdam , E isenhartste . 16. Das E h e­
p a a r e rfre u t sich noch g u te r G esundheit. 
F alk en hain

F ra u  M arie A u s t  fe ie rte  am  1. 7. 1967 
in W olfenbütte l ih ren  82. G eburtstag .

Am 19. 9. 67 fe ie rte  F ra u  L ina  K l e m m ,  
Seppenrade, ih ren  78. G eburtstag .

F ra u  M arth a  K  i n d  1 e r ,  Pöhlde, w u rd e  
am  8 . 10. 1967 77 J a h re  alt.

H err K o n rad  R e i m a n n ,  Essen, w u rd e  
am  21. 1 1 . 1966 70 J a h re  alt.

Am 23. 6 . 67 w urde  dem  E h e p a a r H e rrn  
E b e rh a rd  B e e r  und  F rau , L üd inghausen , 
ein Sohn — N o rb ert — geboren.

H e rrn  G erh ard  R u f  f e r  u n d  F rau , S ep ­
penrade, w u rd e  eine T ochter geboren.

Am 14. 8 . 1967 w u rd e  H e rrn  H o y e r  und  
F rau  B a rb a ra  geb. S chubert in  V öhrum  
eine T och ter — M anuela — geboren.
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Giersdorf
H err F ran z  S c h a u e r ,  P . O. Sch. a. D., 

R otbrünnig , je tz t 2000 H am b u rg  4, A n n en - 
s traß e  29, fe ie rte  se in en  G eb urtstag  am  
10. 10. 1967.

H e rr  W ilhelm  J u g i s c h  w ird  am  27. 10. 
60 J a h re  alt. W ohnort u n b ek an n t.

F ra u  G ertru d  S e i d  el geb. B e ie r w ird  
am  4. 11. 1967 65 J a h re  alt, sie w o h n t in 
4760 W erl/W estf., M ellinstr. 51.

F ra u  H elene  B a u m e r t  geb. L orenz 
fe ie rt am  7. 11. 1967 ih re n  60. G eb u rts tag  
in  3201 B orsum  Nr. 10 bei HiLdesheim.

A m  10. 11. 1967 vo llen d e t F ra u  B erta  
M a t s c h k e  in 2800 B rem en-O sterho lz , 
A lte  W ede 15, ih r  79. L eb en sjah r.
Harpersdorf

A m  22. 10. 67 fe ie r t F ra u  E m m a H e i d - 
r  i c h  geb. L em p rech t ih re n  76. G eburtstag  
in  2849 D aren  ü b e r  V echta.

D er fr. L a n d w ir t H e rr  G ustav  S c h o l z ,  
N iederdorf, je tz t  3531 B onenburg  58, K reis 
W ah rb u rg  lebend , w ird  am  26. 10. 1967 
91 J a h re  alt.
Hermsdorf/Bad

Frau. Selm a W i l l e n b e r g  in  4700 
Hiamm/W estf., F e id ikstr. 74, fe ie rt am  18. 
10. 1967 ih ren  83. G eburtstag .

Ih r  E hem ann  H e rr  O skar W i l l e n b  e r g  
vo llendet am  22. 10. 1967 bei g u te r  G e­
sundheit sein 81. L ebensjahr.
Hockenau

F rau  F ried a  F ö r s t e r  geb. M ontag  in 
2849 Visbeck ü b e r  V echta i. O., S ied lung  
Höge, w ird  am  24. 10 . 1967 60 J a h re  a lt.

Selm a H  a r  t  i g geb. N ickchen in  8430 
N eum ark t/O bpf., S aa rlan d str. 38, w ird  am  
30. 10. 1967 82 J a h re  alt.

B runo  N e u b a r t h  in  X  8601 Schw arz­
n auß litz  ü b e r N enkirch/Ijausitz , w ird  am  
8 . 11. 1967 80 J a h re  ialt.
Hohenliebenthal

H e rr  G o tth ard  W i l d n e r  fe ie rte  am  1 . 
10. 1967 se inen  80. G eb u rts tag  in  3421 B a r­
bis, H ohle G asse N r. 14, in  kö rperlicher 
und  g eistiger Frische.

F ra u  A n n a  N e u m a n n  .geb. E hrenberg  
fe ie rte  am  21. 9. 1967 ih re n  83. G eburtstag . 
Sie w ohnt je tz t in  3422 B ad L au te rb e rg / 
H arz, W ißm annstr. 22, bei ih re r  Tochter, 
F ra u  F ried a  Mack, v o rh e r wolm h. in  B arbis. 
K au ffu ng

Am 31. 7. 1967 konn te  H e rr  E rn s t N e u ­
m a n n  in  5901 N etphen, H ochw iese 4, 
(Schulzengasse 5), als dam als jü n g ste r M ei­
s te r Schlesiens, sein 40jähriges M eister­
ju b iläu m  feiern.

F ra u  Ida  P  i 1 z e r  geb. Hein, H au p ts tr. 
12, w ird  am  3. 11. 1967 in  O sterhagen, 
H au p ts traß e  60, 81 Ja h re  alt. 
Konradswaldau

Ih r  81. L eb en sjah r vo llendet am  19. 10. 
F ra u  K la ra  N i c k c h e n  in  4800 Bielefeld, 
B e rta -v .-S u ttn e r-S tr . 13.

70 Ja h re  a lt w ird  am  22. 10. F ra u  Ella 
F e i g e  geb. Scholz in  4521 S u tto rf Nr. 50 
über M elle.

Ih re n  70. G eburtstag  fe ie rt am  28. 10. 67 
F rau  F rieda  B e r n d t  geb. W ahn, in  4800 
B ielefeld, F ried rich -S chu ltz-S tr. 47.

65 Ja h re  a lt  w ird  am  28. 10. 1967 F rau  
E m m a N i x d o r  f geb. R aupach in 4800 
B ielefeld, H agenkam p 13.

Ih ren  75. G eburtstag  fe ie rt am  2. 11. 1967 
F rau  G ertru d  S i m o l e i t  in  4800 B iele­
feld, M ax-P lanck-S tr. 6 a.

Im  N achgang zu dem  Foto „V orstand des 
Schulvereins Schönau e. V.“ v. 3. 9. 67 noch 
folgende zusätzliche E rläu te ru n g en :

Die Schule en ts tan d  u rsprünglich  u n te r  
P asto r ia. D. F r a n z  als sog. „F am ilien­
schule“. Sie w a r in einigen R äum en des 
H in terhauses von K lem pnerm eister Heyne, 
sp ä te re r E igentüm er H einrich N ixdorf, m  
der .Hirschberger S traße  un tergebrach t. Als 
B ürgerm eister K linner 1910 nach Schönau 
kam , g ründete  er bald  den Schulverein e. V, 
und berief als R ektorin  d er nunm ehrigen  
„H öheren P rivatschu le“ F rl. Luise v. Gfug. 
Die Schule kam  dann  in das Schulgebäude 
der evangel. V olksschule am  R ing u n d  b e ­
stand  do rt bis zu r E rrich tung  d e r M itte l­
schule.

Kleinhelmsdorf
H e rr  A lfred  K n o b l i c h ,  je tz t w o h n h aft 

in  4408 D ülm en, A n den  W iesen 41, vo llen ­
d e t am  26. 10. 1967 se in  80. L ebensjah r. Als 
e in stm a lig e r F r ise u r  u n d  n ebenam tlicher 
A m ts- u n d  G em ein d esek re tä r v e rw a lte te  
e r seine A m tsgeschäfte  in  25jä h rig e r  T ä tig ­

k e it in  P flich ttreu e  und  hohem  V eran t- 
w o rtu n g 9bew u ß tse in  bei d er G em eindever­
w a ltu n g  bis zu r V ertre ibung . Sein beson­
deres A nliegen  b e s ta n d  d a rin , v ie len  H ei­
m a tv e rtr ie b en e n  bei Lastem ausgleichs- und  
R en ten an g e leg en h e iten  zu  helfen . B ei noch 
g u te r  G esu n d h eit k a n n  d e r  J u b ila r  diesen 
Tag m it se in er 2. E h efrau , seinen  5 K in ­
dern , 14 E n keln  un d  U ren k e ln  begehen.

Ih re n  77. G eb u rts tag  fe ie rt am  2. 11. 1967 
F ra u  P au lin e  B ü t t n e r  in  4800 B ielefeld, 
F ried rich -S ch u ltz -S tr. 29.

Ludwigsdorf
A m  1. 10. 67 w u rd e  F ra u  H edw ig F e i g e  

geb. E rle r  in  2191 F ran zen b u rg  ü b e r  C ux­
h av en  60 J a h re  alt.

F ra u  E m m a S c h m  i d  t  in  3411 E chte üb. 
N orthe im  lebend , k an n  a m  29. 10. 67 ih ren  
83. G eb u rts tag  feiern .

Ih re n  50. G eb u rts tag  fe ie r t 'am 12. 11. 67 
F ra u  H ild eg ard  H a u d e  in  4800 B ielefeld, 
B e r ta -v .-S u ttn e r-S tr . 7.
Märzdorf
Es ist n ich t v iel nach soviel J a h re n , 
in den  p a a r W orten, die h ie r  geschrieben, 
Du sollst es ab er doch e rfah ren , 
weiTs uns a llen  in  E rin n e ru n g  geblieben, 
da, u n se re  liebe „P o s ts trie tze ln “ in  M ärzdorf, 
sie w a r  s te ts  zu r S te ll1, 
ob B riefe, Päckchen  u n d  P ak e te , 
se lb st T elegram m e gingen  schnell.
Das alles ging durch  ih re  H ände,
m al b rach t“ sie  F reude, m a l auch Leid,
w o ran  s ie  gar n ich ts k o n n te  ändern .
Sie sorg te  n u r  fü r  P ü nk tlichke it.
A uf einm al w a r‘s m it a llem  aus, 
und  Ja h re  sind  seitdem  vergangen, 
m an trieb  uns aus -der H eim at ‘raus, 
um  die w ir  h e u t noch bangen.
Von allem , w as uns M ärzdorfern  geblieben, 
schau n u r  ins H eim atb lä ttle in  rein , 
da s te h t so m anches d rin  (geschrieben, 
das k an n  n u r  von d er „S trie tze ln“ sein.

■fr R ichard  Sucker
A m  28. 10. 1967 fe ie rt d er f rü h e re  L an d ­

w ir t H err B runo D ö r i n g  bei g u te r  Ge­
sundheit seinen 78. G eburtstag  in  5891 A n ­
schlag ü b er H alver.

Das F est d e r  goldenen Hochzeit konn ten  
die E heleu te  H e rr  B ertho ld  T e u b e r  und  
F ra u  Id a  geb. H ü b en er am  3. 9. 67 in  5330 
K önigsw inter, D o llendorfer Weg, feiern .

A m  5. 10. 1067 fe ie rt in  3201 A lgerm issen, 
M ühlenstr. 15, ü b e r H ildesheim , F rau  A nna 
H o f f m a n n  geb. S iebenhaar ih ren  85. G e­
burtstag .
Neudorf am Gröditzberg

Ih ren  77. G eburtstag  fe ie rt F ra u  Ida  
R u d o l f  geb. Pohl in 2831 H orsted t 7, 
P ost Prim ahöfte am  18. 10. 1967.
Neukirch

Am 20. 10. 1967 h e ira te t H err W ilfried 
S a g a s s e r .  E r w o hn t in  4801 H oberge- 
U ei'en trup  üb. B ielefeld, M önkebergstr. 49. 
Pantheman

F ra u  G räfin C hrista  von R o t h k i r c h  
und  T r  a c h , jün g ste  T ochter des le tz ten  
M ajoratsbesitzers L eonhard  G raf v. R o th ­
kirch und Trach und d e r G räfin Elise geb. 
Gafin. Finckenstein, vo llendete am  5. 10. 67

ih r 75. L eb en sjah r in 3000 H annover, A n­
g erstraß e  3. D ie Ju b ila r in  w o h n t m it ih ren  
ä lte ren  S chw estern  zusam m en.
Petersdorf

F ra u  A nna H e n t s c h e l  fe ie rte  am  10. 
10. 1967 bei ih re r  T ochter G erda  in  X  701 
Leipzig, K arls tr . 12, ih ren  79. G eburtstag .

Prausnitz
Am 5. 11. 1967 vo llendet u n se r  lieber 

H eim atfreund , d er B auer H e rr  A lfred  
K r e t s c h m e r ,  sein  80. L ebensjah r. D er 
J u b ila r  w a r u n se r  le tz te r B ürgerm eister. 
W ir haben  sein ruh iges un d  gerechtes W al­
ten  seh r geschätzt. W ährend  der V e rtre i­
bung  in die Tschechei h a t u n se r  B ü rg e r­
m eiste r als T reck fü h rer au f dem  langen  
Rückzug alle  Schikanen, die w ir  von R us­
sen  un d  Tschechen e rtra g e n  m u ß ten , m it 
uns ge trag en . W ir w ünschen un serem  lie ­
ben  A lfred  noch viele gem einsam e Ja h re  
m it se iner G attin , d ie  ihm  im m er tre u  zur 
Seite  stand . Das E h ep aar leb t in  X  4801 
M em leben, K reis N ebra a. d. U n stru t, T hür.
Probsthain

D er H e im a to rtsv e rtrau en sm an n  un d  fr. 
L an d w irt H e rr  F ritz  W e i d e m a n n  in 
8402 N eu trau b lin g  ü b er H egensburg, K ö­
n igsb erg er S tr . 4, fe ie rt a m  23. 10. 67 seinen 
65. G eburtstag .

D ie fr. B äu erin  F ra u  M inna G u m b ­
r i c h  geb. G um brich  in  X  84 R iesa/E lbe, 
F ried rich -E n g els-S tr. I le , fe ie rt a m  28. 10. 
ih ren  60. G eburtstag .

D er fr. Ju n g v ieh -P fleg e r vom  G rü ttn e r-  
gut, H e rr  H erm an n  A r  11 , in  X  4401 M öh- 
lau , G olpaer S tr. 14, P ost T schernew itz, 
vo llendet -am 30. 10. 67 sein 84. L ebensjah r.

D er fr. Z im m erm ann H err  B runo  S c h o l z  
in X  84 R iesa/E lbe, G ro ß en h a in e r S tr. 7, 
fe ie rt am  31. 10. 67 seinen 75. G eburtstag .

D er fr. L o h n g ä rtn e r un d  T o ten g räb er 
H e rr  R ichard  B r a u n  in  2800 B rem en, 
H uch tinger S tr. 19, fe ie rt am  17. 11. 67 
seinen  75. G eburtstag .

D er fr. B auer H err O skar G r u h n  in 
8301 H atten h o f 36, P o st W erm ersheim  üb er 
T reuchtlingen , vo llendet am  24. 11. 67 sein 
77. L ebensjahr.

F ra u  Else R e m  a n  e geb. B uh l w ird  am
25. 10. 1967, w o h n h a ft in  3110 U elzen, 
G oethestraße  18, 70 J a h re  alt.
Rädchen

D er R en tn e r H e rr  G ustav  T i l g n e r  in 
2849 V isbek ü b e r V echta i. O., B rem erto r, 
begeht am 8 . 1 1 . 1967 seinen  G eburtstag .
Reisicht

H err H erm an n  T a p p  e r  t , B b .-P ensio - 
när, N r. 81, w o h n h aft in  1000 B erlin  65, 
Schw yzerstr. 26 b, bei Fam . T eßm ann, fe i­
e rt a m  4. Nov. 1967 seinen  78. G eburtstag .

F rau  Ida  F i e  b i g verw ., Nr. 74, w o h n ­
h a ft bei ih rem  Sohn H e rb e rt in  5050 P orz- 
W ahn, Am B ahnhof 49, vo llendet am  5. 11. 
ih r  81. L ebensjah r.

F ra u  Id a  K u n i c k  verw ., Nr. 34, w oh n ­
h a f t  in  5139 Bocket ü b e r H einsberg /R hld ., 
fe ie rt am  9. 1 1 . 1967 ih re n  78. G eburtstag .

H err R obert K o b e ,  B b .-R en tner, verw ., 
Nr. 76, w o h n h aft in  X  435 B ernburg /S aale , 
B ärstr. 18, fe ie rt am  28. Nov. 1967 seinen 
79. G eburtstag .
Röversdorf

A m  22. 10. 67 fe ie rt Friau F rieda  S c h o l z  
geb. M enzel ih ren  65. G eburtstag  in  2191 
A ltenw alde, A hornw eg.

A m  7. 1 1 . 1967 fe ie rn  H e rr  B runo Z o b e l  
und  seine E h efrau  E rna  geb. B ergs das F est 
d e r silbernen  H ochzeit in 2191 Altenw.alde, 
Rosenw eg 1.
Steinsdorf

D er R en tn e r und  frü h e re  Z iegelm eister 
H err B runo W i e s n  e r  -und seine E hefrau  
Em m a geb. G ierschner fe ie rn  am  2 1 . 10. 67 
im  K reise ih re r  F am ilie  das F est d e r  golde­
nen Hochzeit. D er E hem ann  s te h t im  79. 
L ebensjahr, seine E h efrau  w ird  75 Jah re . 
B eide sind bis au f A lterserscheinungen  
noch rüstig , u n d  sie nehm en  am  Z eitge­
schehen regen  A nteil. T rotzdem  den E he­
m ann  ö fte r sein K riegsleiden  plagt, feh lt 
es ihnen  nich t an  H um or. Das E h ep aar leb t 
in  8601 O berhaid  ü b e r B am berg, B am - 
b e rg e r S traß e  23 a.
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Seinen 79. G eburtstag  feiert am 24. 10. 67 
H err G ustav  F i s c h e r  in 4800 Bielefeld, 
Bleichstr. 88 . Seine Ehefrau  Auguste kann 
am  14. 1 1 . ih ren  80. G eburtstag feiern.

Ih ren  60. G eburtstag  feiert am  1. 11. F rau  
H ildegard  H a u p t m a n n  in 4800 Biele­
feld. E hlen truperw eg  71.

Ih r  77. L ebensjahr vollendet am  12. 11. 
F ra u  M artha  T h o m a s  in 4811 Oldentrup 
üb er B ielefeld, Am Recksiek 257.
St. H edw igsdorf

Am  17. 10. fe iert F rau  G ertrud S c h o l z  
geb. Lange in  5047 Wesseling, G ut Eichholz, 
Nr. 8 , ih ren  70. G eburtstag.
Tam inendorf

Die A nschrift von F rau  M arta K o i v a l s -  
k  i verw . G roke möchten w ir wie folgt 
berichtigen: 5320 Bad Godesberg, Prom e­
nadenw eg 130.
T iefhartm ansdorf

A m  4. 10. 1967 fe iert F rau  Frieda E n d e  
ih ren  60. G eburtstag  in Vreden/W estf., Up 
de B ookholt 6.

Ih r  83. L ebensjahr vollendet am 27. 10. 
F rau  A nna B a u m g a r t e n  in 4800 Biele­
feld, H ellingstraße 18.

Ih ren  50. G eburtstag  feiert am 27. 10. 1967 
F rau  F rieda W e i s t  geb. A ust in  4800 
B ielefeld, F lustraße  22.
W olfsdorf

Nach üb er 40jäh rig er A rbeit im Schul­
d ienst w urde  H aup tleh rer E rnst Z o b e l  in 
W ehdem , K reis Lübecke, verabschiedet.

In  K onradsw aldau, K reis Goldberg, als 
Sohn des G utsbesitzers H einrich Zobel ge­
boren, besuchte e r m it 15 Jah ren  die P rä -  
p a ran d ie  in G reiffenberg in Schlesien und 
b estand  m it 21 Jah ren  die P rü fung  am  Leh­
re rsem in a r in  Liegnitz. Nach 5 jäh riger 
W artezeit e rh ie lt e r seine 1. L ehrerstelle in 
G iersdorf. K reis GolcLberg, anschließend 
w a r  e r a ls  2. L eh rer in  Pilgram sdorf.

1938 w urde  ihm  die Schulleitung in 
W olfsdorf, K reis Goldberg, übertragen. 
Nach K riegsgefangenschaft fand e r  seine 
F am ilie  in  B ielefeld w ieder. Am 1. F eb ruar 
1947 ü b ern ah m  er die Leitung der W eh-

dem er Schule. Nach 20jäh riger A rbeit als 
Schulleiter und H aup tleh rer in W ehdem  
w urde e r  m it Erreichen des 65. L ebensjah­
res von V ertre tern  der R egierung und  Ge­
m einde feierlich verabschiedet.

Als Obm ann fü r  ostdeutschen U nterrich t 
und fü r  seine ku lturelle  B etreuung im V er- 
triebenenw esen w urde er m it U rkunde und 
Ehrennadel ausgezeichnet.

E rnst Zobel w ird  d e r  G em einde W ehdem, 
wo er seine 2. H eim at gefunden hat, treu  
bleiben. E r h a t sich fü r  w eitere  Ja h re  dem  
Schuldienst zur V erfügung gestellt.

Wer hilft suchen?
H errn  T ischlerm eister K u rt W e b e r  aus 

Haynau, Stockstraße.
H errn  A nton H a 11 m  a  n  n  aus H aynau, 

W ilhelm straße.
F rau  Ida J u n g ,  frü h er H errm annsw al- 

dau. Sie is t  Jah rg an g  1898 und  in  Schönau 
zur Schule gegangen.

f  U N S E R E  T O T E N  f
Es verstauben:
Goldberg

H err K u rt H e r i n g  v ers ta rb  an  einem  
H erzinfark t im  A lter von 52 Ja h re n  am
19. 9. 67 in  M ainz-K astel.

F rau  G rete G e w ö h n  geb. U lbrich zu­
letzt in B omlitz/W alsrode, lebend, v ersta rb  
im A ugust 1965 (Nordprom enade 5).

Am 30. 8 . 67 v erstarb  F rau  A nna B o r n  
geb. M öster in  H annover, Leistikow w eg 42 
(W olfstraße 19).
Haynau

H err Adolf D a  r  t  s c h  v e rs ta rb  am  21. 3. 
1967 in  K arlsruhe  21, Volzstr. 41, nach k u r ­
zer, schw erer K ran k h e it (L ederfärberei und  
Gerberei).

H err G ustav  B u r g h a r d t  v e rs ta rb  am
22. 9. 67 im  A lter von 72 Ja h re n  in X  1923 
Putlitz, M ark t 14 (K rane-M atena-S tr. 3).

Am 30. 8 . 1967 s ta rb  plötzlich die W itw e 
F rau  E rna P l u s c h k e  geb. Sydow  im  
A lter von 55 Jah ren . Sie w ohnte m it ih ren

beiden Söhnen und Tochter m it Fam ilie  in  
Kassel, Lessingstr. 1.

Am 28. 8 . 1967 verschied im  A lte r von 
80 Ja h re n  nach kurzer, schw erer K ran k h e it 
F rau  Id a  T i e d t ,  d ie  G attin  des Reichs- 
bahui-O bersekretärs i. R. F ritz  Tiedt. Sie 
w urde au f dem  H auptfriedhof in E rfu rt zur 
letzten R uhe gebettet. Das E hepaar h ä tte  
nächstes J a h r  die d iam antene Hochzeit fe i­
ern  können.
Falkenhain

Im  A lter von 66 J a h re n  verstarb  F rau  
H elene H ä u s l e r .
H erm sdorf/Katzbach

Fr.au M arie S c h  ö b e 1 v e rs ta rb  nach 
kurzer, schw erer K ran k h e it im  A lter von 
83 Ja h re n  in W itten/R uhr, Pferdebachstr. 
104 .a.
Hockenau

Am  6. 7. 1967 ist in  Niebede ü b e r N auen 
d e r L an d w irt R ichard M a t t a u s c h  (Mes­
serschm ied) im  80. L ebensjahr gestorben. 
K leinhelm sdorf

Die W itw e F ra u  M inna K l o s e  geb. K ra -  
bel s ta rb  am  25. 7. 1967 nach langer K ran k ­
h e it in  4408 D ühm en. L u ise-H änsel-P fad  8 , 
im  A lte r von 68 Jah ren .
Lobendau

A m  10. 9. 1967 v e rs ta rb  plötzlich an  H erz­
in fa rk t H e rr  E rw in  L i n d n e r  im  A lter 
von 44 Ja h re n  in  Soest, H erringser W eg 7. 
N  eukirch/K atzbach

F rau  A nna K o i r s a w e  geb. M achurig 
verschied im  78. L ebensjah r am  23. 9. 67 
nach kurzer, schw erer K ran k h e it in  Dassel, 
H erm annstr. 22, K reis  Einbeck.
R eichw aldau

Im  A lte r von fa s t 82 Ja h re  v ers ta rb  am
9. 9. 1967 H e rr  G ustav  E x n e r  in  M ark ­
lohe ü b er N ienburg/W eser.
Vorhaus

F ra u  Else L u d w i g  geb. H artm an n  
s ta rb  am  17. 2. 1967 dm A lte r von 63 Ja h re n  
ln  2081 A lveslohe.
O hne O rtsangabe

H err B aul K  n  o 11 v e rs ta rb  in 4551 M al- 
garten .

A nläßlich unserer silbernen Hochzeit sind uns von lieben 
H eim atfreunden  zahlreiche Glückwünsche entgegengebracht 
w orden, und w ir danken auf diesem Wege recht herzlich.

Hilde und Richard Sagasser

5100 Aachen, A hornstraße 30 
frü h e r Röversdorf

Es ist so schön, m al nichts zu tun, 
und dann vom Nichtstun auszuruhn!

Zum Winterurlaub nach Buching!
Besuchen Sie G asthof-Pension

„GEISELSTEIN“, 8959 Buching bei Füssen
Telefon 0 83 68/2 60; frü h er Spindelm ühle/Riesengebirge 

M oderne D oppelsesselbahn und Schlepplift d irek t beim  
Haus. Bequem  m it Auto und Omnibus zu erreichen. A n­
nahm e von Reisegesellschaften. B itte Prospekte anfordern.

FÜR UNSERE JUGEND
Das große Rübezahlbuch 13,80 DM
Aus Rübezahls Bergwelt 7,50 DM
Im Banne der Schneekoppe 7,50 DM
Neue Rübezahl-Geschichten 5,80 DM
Rübezahl 4,95 DM
Sagen vom Rübezahl 1,— DM
Die schönsten Sagen aus Schlesien 5,80 DM
Unvergessene Heimat, Q uartettsp iel 3,80 DM

UNSER KALENDER-ANGEBOT
Volkskalender für Schlesier 1968 Buchform 3.00 DM
Schlesischer Bilclltalender 1968 12 B ildpostkarten 3,00 DM
Der Riesengebirgs-Kalencler 1968 12 B untpostkart. 3,80 DM
Schlesien im Bild 1968 26 B ildpostkarten 3,90 DM
Schlesischer Kalender 1968 24 K unstdruckpostkart. 4.80 DM
Schlesischer Ileim atkalender 1968 Dr. H ausdorff
54 G roßaufnahm en 5,30 DM

GOLDBERG-HAYNAUER MEIMATNACHItICHTEN
3340 W olfenbüttel, E rnst-M oritz-A rndt-S traße 205

BETTFEDERN
Wia früher

auf schles. Wochen- u. Jahrmärkten

1 Pfd. handgeschlissen DM12,— usw. 
1 Pfd. ungeschl. DM 5,50 u. 6,90 usw. 
1 Pfd. fear. Daunen DM 23,— usw. 
Betten, Inlett, Stepp- und Daunen­
decken. Versäumen Sie nicht, noch 
heute Muster und Preislisten anzu­
fordern. Auf alle Waren 3% Rabatt 
für jeden Heimatfreund. Versand 
frei Haus durch Ihren Heimat­

lieferanten.

Johann Speldrich
68 MANNHEIM. U 3, 20

(Früher Sorau, Glogau, Wüste- 
giersdorf).

Kauft bei unseren Inserenten!

LANDKARTEN DER HEIMAT
Schlesien-Karte, sechsfarbig, G roßform at 1:300 000 6,70 DM 
Niederschlesien/Riesengebirge, 60x85 cm, v ie rfarb . 2,60 DM 
Meßtischblätter Stück 2,— DM
von allen  O rten  des K reises G oldberg v o rrä tig

GOLDBERG-HAYNAUER HEIMATNACHRICHTEN 
3340 W olfenbüttel Ernst-M oritz-Arndt-Straße 205

JY

3 Jage zm/lnsiehf
und völlig kostenlos mit Rückporto senden w ir Ihnen 
das große Stoffmusterbuch - Alles für die Aussteuer - 
die beliebte Federn-Koüektion - Original-Handschleiß, 
Daunen und Federn. Bequeme Teilzahlung 10 Wochen- 

bis 12 Monatsraten. Gute Verdienstmöglichkeiten 
f. Sammelbesteller u. nebenberufliche Mitarbeiter 

Bewährtes Oberbott mit 25jähriger Garantie 
rot, blau, fraise, reseda, gold' DM

130x200 cm m. 6 Pfd. Halbdaunen 87,30 
140x200 cm m. 7 Pfd. Halbdaunen 98, 
160x200 cm m. 8 Pfd. Halbdaunen 112, 
80x 80 cm m. 2 Pfd. Halbdaunon 27,

Das bekannte. Betten, u. Aussteuer - Spezial - Versandhaus „Rübezahl" 4557 Fürstenau
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Am 28. 8. 1967 ging nach schwerer K rankheit, 
doch plötzlich und unerw artet, meine liebe 
Frau, Schwägerin und Tante

Ida Tiedt
geb. K lenner

im A lter von 80 Jahren  von uns.

Im Namen aller Trauernden 

Fritz Tiedt

X 50 Erfurt, W ilhelm-Busch-Straße 67 

früher Haynau/Schlesien, Flurstraße

Plötzlich und unerw artet verstarb  am 19. 9. 
infolge H erzinfarkt unser lieber, herzensguter 
Bruder

IE  n r » t  1—1 n r * i  n  e rIV  LI 1 l i x o n i i g
im Alter von 52 Jahren.

In tiefer Trauer 
Wally Fröhlich geb. Hering 
in Bockenem/Harz 
Gerhard Hering 
in N iederkrüchten-Silverbeek 
und alle Anverwandten

Mainz-Kastel, im September 1967 
früher Goldberg, Friedrichstor 4
Die Beerdigung fand am 21. September 1967 unter großer 
Anteilnahme in M ainz-Kastel statt.

3354 Dassel, den 23. 9. 1967 
H erm annstraße 22

Nach kurzer, schwerer K rankheit entschlief heute abend 
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und Oma

Anna Kursawe
geb. Machurig

(früher Neukirch/Katzbach, Schlesien) 
im 78. Lebensjahr.

In stiller T rauer
Willy Kursawe und Frau Lina
geb. Prasse
W ilhelm Ebeling und Frau Erna
geb. Kursawe
Klaus, Hannelore und Wolfgang
als Enkelkinder

Die T rauerfeier fand am Dienstag, dem 26. September, 
14 Uhr, in der Friedhofskapelle statt.

Nach kurzer, schwerer K rankheit ist mein lieber Mann, 
Vater und Schwiegervater

Adolf Dorisch
Lederfärberei und Gerberei

* 21. 3. 1896 Haynau in Schlesien 
t  K arlsruhe 22. 9. 1967

ruhig entschlafen.

In Liebe, Verehrung und D ankbarkeit

Else Dartsch geb. Buch
Franz Adolf Dartsch und Frau Christa
geb. März

7500 K arlsruhe 21, Volzstraße 41

Plötzlich und unerw artet entschlief am 22. Septem ber 1967 
mein lieber, guter Mann, Vater, Großvater, Bruder, 
Schwager und Onkel

Gustav Burghardt
im A lter von 72 Jahren.

In stiller Trauer
Elsa Burghardt geb. Schlecht 
W olfgang Burghardt und Familie 
Siegfried Burghardt und Familie 
Anneliese Hahn geb. B urghardt 
und Familie

X 1923 Putlitz, M arkt 14
früher Haynau, K rane-M atena-Straße 3

SUCHANZEIGE
Wer kann Auskunft geben über unseren verm ißten Sohn 

H e i n z  R e m a n e ,  geb. 22. 5. 1921 
zuletzt w ohnhaft in Goldberg/Schlcsien, Friedrichstraße 10.

Willi Remane und Frau,
3110 Uelzen, Goethestraße 18

Meinen lieben Verwandten und allen lieben Probsthainern, 
die mich zu meinem 90. Geburtstag m it Glückwünschen, 
Geschenken und Blumen sehr erfreu t haben, möchte ich auf 
diesem Wege herzlich Dank sagen.

Mit heimatlichen Grüßen 
Anna Mosig

X 84 R iesa/E lbe 
frü h e r P robstha in

In heimatlicher Verbundenheit danke ich von Herzen allen, 
die an meinem 60. Geburtstag in treuer Freundschaft an 
mich gedacht haben.

Frieda Strietzel geb. Galinsky (Schwarz) 

früher M ärzdorf bei Haynau

Für die vielen Aufmerksamkeiten und Glückwünsche zu 
meinem 75. Geburtstag allen lieben H eim atfreunden, Be­
kannten und Verwandten meinen herzlichsten Dank!

Alfred Krisclike

4531 W esterkappeln-Düte 69/W estl, Post Velpe

Herausgeber; Goldberg-Haynauer Heimat-Nachrichten Johanna Dedig, 6250 Lirnburg/Lahn, Dresdener Straße I le  —- Verantwortlich für Inhalt und Bildmaterial: Johanna 
Dedig, 6250 Limburg/Lahn, Dresdener Straße Ue — Postscheckkonto: Nürnberg 762 41, Goldberg-Haynauer Heimat-Nachrichten, Johanna Dedig, Limburg/Lahn -- Anzeigen- 
verwaltung, Zeitungsbestellungen, ^Goldberg-Haynauer Heirnafkartei, Suchdienst: E. Tham, 3340 Wolfenbüttel, E.-M.-Arndt-Straße 205 — Anzeigenschluß am 8. jeden 
Monats ■ Erscheinungsweise am 15. jeden Monats — Neubestellungen auf die Goldberg-Haynauer Heimat-Nachrichten nimmt außerdem jedes Postamt entgegen. Vei- 
lagspostamt ist Brgunschv/oig Bezugspreis: Vierteljährjich 2,70 DM. -  Druck: Grenzland-Druckerei Rock & Co., 3340 Wolfenbüttel, Neuer Weg 48a -  Anzeigenpreise
für Gusirhüfftrirr/Hiaon (MO l)M für UiC CiriGpadlCjO /vniiimeterzeilc, fiir Pnm ilinnniu/nlnon \/nr7tmqnrAtc 0 90 DAA fitr Hin ni nsnn ltin n  M illim o lp r7 m le .__________________________


